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Sirſchberg, 


VDeutſchland. 
Preußen. 
Cirtular⸗Verfügung vom 19. Oktober 1858 — 
betreffend die bevorſtehenden Wahlen zu dem 
Hauſe der Abgeordneten. 


Ew. ꝛc. werden die ale denden des Miniſteriums des 
Ben in Beziehung auf die bevorſtehenden Wahlen zu dem 
Hauſe der Abgeordneten für die nächſte Legislatur⸗Periode 
in dieſen Tagen zugehen. Ich halte mich indeſſen verpflichtet, 
Ew. ꝛc. noch beſonders die Geſichtspunkte zu bezeichnen, wel⸗ 

en nach meiner Auffaſſung bei den Wahlperhandlungen 

echnung getragen werden muß und welche ich daher nicht 
blos Ihrer eigenen Berückſichtigung empfehle, ſondern ſie 
auch den Wahl⸗Kommiſſarien wie auch den Herren Land⸗ 
räthen und Polizei⸗Directionen zur gewiſſenhaften Beachtung 
mitzutheilen bitte, Es bedarf keiner Crörterung, daß und 
aus welchen Gründen die Regierung Sr. Majeſtat des Kö⸗ 
nigs einen großen Werth auf die unwandelbare Treue, Zu: 
verlaſſigkeit und Rechtſchaffenbeit, jo wie auf die politiſche 
Einſicht der Abgeordneten legen muß, und daß es daher zu 
den unerläßlichen Pflichten der bei den Wahlverhandlungen 
direkt und indirekt betheiligten Königlichen Beamten gehört, 
dahin zu wirken, daß die Wahlen a Männer gerichtet wer⸗ 
den, denen dieſe Eigenſchaften unzweifelhaft beiwohnen. Von 
der andern Seite iſt dagegen auch wohl zu beachten, daß 
dieſe Einwirkung ſich davon ferne halten muß, durch Geltend⸗ 
machung der amtlichen Autorität den zu den Wahlen beru⸗ 
fenen Unterthanen Sr. Majeſtät des ae bei Ausübung 
des Wahlrechts irgend einen Zwang anzuthun. Ich erachte 
es daher für die Pflicht jedes Königlichen Beamten, die 
Ueberſchreitung der ihm durch ſeine amtliche Stellung gezo⸗ 

enen Grenzen, demnach alſo auch ſolche Einwirkungen 13 5 
Piko zu vermeiden und zu unterlaſſen, welche eine Einſchüch⸗ 
terung der Wahlmaͤnner durch Drohungen der Entziehung 

ewiſſer von der Staatsbehörde abhängigen 5 und 

echte in ſich ſchließen. Darum halte ich es auch für ange: 
meſſen, jede Thätigkeit und Mitwirkung der exekutiven Polis 
zeibeamten bei dem Mahlgefhäft ganz beſtimmt zu unterſagen. 
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ttwo 


ch den 3. Novem 


Es bleibt dagegen einer erſprießlichen Einwirkung der Herren 
Ober⸗Präſidenten, Regierungs⸗Präſidenten und Landräthe 
immer noch ein großes und fruchtbares Feld geöffnet, auf 
welchem ſie eine den gerechten Erwartungen der Königlichen 
Landesregierung, jo wie den landes väterlichen Intentionen 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten und dem Wohl 
des Landes entſprechende Wahl zu befördern vermögen. Ohne 
allen Zweifel ſind Ihnen diejenigen Männer innerhalb Ihres 
Wirkungskreiſes bekannt, auf deren Beiſtand und thätigen 
Einfluß Sie zu bauen berechtigt find. An viefe ſich mit 
Vertrauen zu wenden, in Verbindung mit ihnen die Wahlen 
in den geeigneten Kreiſen und Verſammlungen vorzubereiten 
und deren Augenmerk auf diejenigen Eigenſchaften der Wahl⸗ 
männer und Abgeordneten zu richten, welche eine Bürgſchaft 
für ihre Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit gewähren, zugleich 
aber allen verwerflichen Beſtrebungen mit Ernſt und Nach⸗ 
druck entgegenzutreten, dieſe Einwirkung iſt nach meiner 
Ueberzeugung die allein richtige und würdige Aufgabe der 
hohen 1 Se. Majeſtät der Koͤnig die Leitung 


der Provinzial⸗Verwaltung anvertraut hat. 


Was insbeſondere die Wahl Königlicher Staatsdiener zu 
Abgeordneten betrifft: ſo iſt dieſe ſchon darum nicht auszu⸗ 
ſchließen, um dem Hauſe der Abgeordneten erprobte und 
ſachkundige Geſchäftsmänner zuzuwenden; es wird denselben 
aber, bevor ſie die Wahl annehmen, die pflichtmäßige Exwa⸗ 
gung zu empfehlen fein, ob ſie ſich mit der Koniglichen Lan⸗ 
desregierung dergeſtalt im Einklange befinden, um dieſelbe 
in ihren Anträgen und Beſchlüſſen unterſtützen zu konnen. 
Eben jo werden ſolche Königliche Beamten, deren Thätigkeit 
in ihrem eigenen Wirkungskreiſe nicht ohne Nachtheil für 
denſelben entbehrt werden kann, ſich ide vorzulegen 
baben, ob für ihren eigentlichen Beruf ihr erbleiben in 
ihrer Heimath, oder ihr Erſcheinen im Landtage vorzuziehen 
ſein dürfte? Meinerſeits würde ich die erſte Frage nur zu 
bejahen geeignet halten. 

Ich glaube endlich nicht nöthig zu haben, Ew. ꝛc. in dieſer 
Angelegenheit gerade auf den gegenwärtigen, für die ganze 
Zukunft unſeres Vaterlandes hochwichtigen nn noch 
befonders aufmerkſam zu machen, und lege daher die Herbeis 
(46. Jahrgang. Nr. 88.) 


Hände. Berlin, den 19. Oktober 1858. 
5 Der Miniſter des Innern. 
. Im Allerhoͤchſten Auftrage: 
E 3 Flottwell. 
er An. 
die Herren Ober : Präfiventen, 
die Herren Regierungs-Präſidenten 


g und an a 
das Polizei: Präfivium zu Berlin. 
Nachrichten aus Meran zufolge haben are Majeſtä⸗ 
tender König und die Königin das Schloß Rottenſtein 
in Obermais bezogen, während das Gefolge und die Diener⸗ 
ſchaft theils in der Villa des Bürgermeiſters Haller am 
AKugelweg, theils im Haufe des Dr. Mazegger Wohnung 
fanden. Man ſieht Se, Majeſtät fleißig ſpazieren gehen. 
m 22. Oktober haben Ihre Majeſtäten eine Partie nach 
Schloß Tyrol, theils zu Fuß, theils ſich tragen laſſend, un⸗ 
ternommen. Ausflüge zu Wagen werden weniger gemacht, 
da die Wege nicht grade ſehr dazu einladen. Sonntag den 
224. Oktober, Vormittags 10 Uhr, fand in dem durch einen 
Altar zu einer Kapelle eingerichteten Gewächshauſe des 
Schloſſes Rottenftein ein vor Ihren Majeſtäten durch den 
Hofprediger Snethlage abgehalkener Gottesdienſt ſtatt, an 
welchem den hier weilenden Proteſtanten ebenfalls theilzu⸗ 
nehmen Erlaubniß geworden war und wodurch ihnen zugleich 
Gelegenheit wurde, ſich des guten Ausſehens des Königs zu 
freuen. Am 20. Oktober wurde der hier verſtorbene Kreis⸗ 
Er ae Klaſen aus Uckermünde durch den Hofprediger 
Snethlage zur Ruhe beſtattet — ein Fall, der in Meran noch 
nicht vorgekommen iſt, indem daſelbſt bisher keinem Prote⸗ 
ſtanten die Begleitung eines Geiſtlichen ſeiner Kirche hatte 
zu Theil werden dürfen. Dieſer hielt zunächſt im Trauerhauſe 
eeine kurze Anſprache und an der Gruft die Liturgie nach 
evangeliſchem Ritus. 
Anhalt ⸗Deſſau. 
Deſſau, den 28. Oktober. Geſtern fand hier die feier⸗ 
liche Einweihung der neuen katholiſchen Kirche durch den 
Urſt⸗Erzbiſchof und apoſtoliſchen Nuntius zu München, Fürſt 
Flavio Chigi, ſtatt. Am 24ſten hatte derſelbe zu Köthen in 
der dortigen von dem 1825 zum Katholizismus übergetretenen 
Herzoge Ferdinand von Anhalt⸗Köthen erbauten und mit 
Grundſtücken gut dotirten Kirche 100 Perſonen gefirmelt. 
Der Herzog ließ den ellen nei in herzoglicher Eguipage 
abholen und zog denſelben nebſt ſeinem geiſtlichen Gefolge 
geſtern zur herzoglichen Tafel. 
Ber Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 27. Oktober. In Sachen der Emanci⸗ 
pation der Juden iſt von hier ein praktiſcher Fortſchritt zu 
melden. Zum erſten Male wurde in dieſen Tagen im hieſi⸗ 
gen Bürgermilitär ein Jude zum Offizier gewählt. In uns 
ſerm hanſeatiſchen Militär haben wir ſchon ſeit längerer Zeit 
einen höheren Offizier jüdiſchen Bekenntniſſes, der für einen 
trefflichen Militär gilt. 2 


Ki: Baier nu. 3 
Speier, den 24. Oftober, Unter großer Theilnahme der 
Bewohner der bairiſchen und badiſchen Pfalz fand heute durch 


ur führung eines günftigen Erfolges vertrauensvoll in Ihre 
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Wien, den 26. Oktober. Fürſt Metternich iſt nach längere 
7 auf Schloß Johannisberg geſtern Abend wiede 
in Wien 9 — Das Provinzial⸗Concil wird bis 
Mitte November tagen und dann auseinander gehen, um ſich 
binnen drei Jahren wieder zu verſammeln. Gegenwärtig bez 
Mofa man ſich mit den Maßregeln zur Disciplinirung und 
Moraliſirung des niedern Klerus und namentlich der Land ö 
Pfarrer, deren häusliche Verhältniſſe allerdings nicht immer 
ganz korrekt find. — Das Madchen, welches im vorigen Jahre, 
wie der Biſchof von Brünn durch einen Hirtenbrif feierlich 
erklärte, mittelſt eines Wunders der heiligen Walpurgis von 
der Blindheit geheilt worden war, iſt nunmehr völlig und 
unheilbar erblindet. L 
Wien, den 29. Ottober. Die berühmte Reiſende, Fra 
Ida Pfeiffer, iſt nach langwieriger Krankheit im Schooße 
ihrer Familie geſtorben. — Der Ort Pohrlitz in Mähren iſt 
vor einigen Tagen abgebrannt. — Mit dem 1. Novembe 
wird die öfterreihiihe Währung mit dem Gulden zu hunde 
Neukreuzer die ausſchließliche geſetzliche Landeswährung des 
geſammten Kaiſerſtaates ſein. Die neuen Vereinsthaler gel⸗ 
ten 1½ Gulden. E 
Brody, den 21. Oktober. Kürzlich überſchritten in meh⸗ 
reren Nächten ruſſiſche Grenzwächter bei Koroſow die Grenze, 
bemächtigten ſich verſchiedener Waaren, mißhandelten die 
Beſitzer und ſchleppten die Waaren fort. Auch Koſaken kom⸗ 
men zuweilen über die Grenze und jagen den Leuten ihren 
Beſitz ab. Die auf dieſe Weiſe erbeuteten Waaren werden 
auf ruſſiſchem Gebiet an das Grenz⸗Zollamt als ſolche ab⸗ 
geliefert, die man Schmugglern abgenommen habe, und wo⸗ 
von dann dieſe Induſtrie⸗Ritter ihren Antheil erhalten. Re⸗ 
klamationen ſind zuweilen, aber nur theilweiſe mit Erfolg, 
von unſeren Behörden erhoben worden. 
Franfreich. 
Paris, den 21. Oktober. Um wiederholten Beſchwerden 
über Zeitverluſt abzuhelfen, bat der Miniſter des Innern den 
Unterpräfekten in 27 Grenzſtädten und Häfen Vollmacht ers 
theilt, Päſſe für's Ausland mit der Unterſchrift „für den 
Präfekten und auf Bevollmächtigung“ auszufertigen. Unter 
dieſen Städten befinden ſich Thionville, Saargemünd, Dün⸗ 
kirchen, Calais, Weißenburg, Mühlhauſen, Havre und Dieppe. 
— Einer der Sohne des Sultans, der ſich für die Militär⸗ 
Carriere ausbildet, wird nach Frankreich geſchickt werden und 
in Paris ſeine Studien machen. Einer der Neffen des Beys 
von Tunis wird ebenfalls in Paris erwartet. — Vom erſten 
November an müſſen alle pariſer literariſchen Journale, welche 
Handels⸗Annoncen veröffentlichen, mit dem Stempel erſchei 
nen. — In Nantes herrſcht ſeit vorgeſtern eine gewiſſe Auf⸗ 
regung. Die dortige Geiſtlichkeit hat nämlich einer ehrbaren 
alten Frau das kirchliche Begräbniß verweigert, weil ſie, 
ohne die Abſolution zu empfangen, geſtorben iſt. — Nach 
Breſt iſt der Befehl geſandt worden, 5 Kompagnien Marine⸗ 
Infanterie nach China zu befördern. Dieſe Truppen ſind 
nach Canton beſtimmt, wo Frankreich das Territorium be⸗ 
ſetzen will, welches ihm ehemals angehört hat. 5 ö 
Paris, den 26. Oktober. Geſtern hat die — 
Regierung den „Charles Georg“ ee — Herr Pelle⸗ 
rin, der apoſtoliſche Vicar im nördlichen Cochinchina, hat 
die Regierung benachrichtigt, daß die Verfolgungen im Reiche 


An am ſeit dem Monat Juni wieder heftiger geworden fein. 


Der Millionär Marti, von der Dominikanermiſſion, ſoll als 

Opfer gefallen fein. — Vorgeſtern Nachmittag brach in einem 
Nebengebäude des Hotels des Prinzen Napoleon ein Ges 
wölbe in dem Momente, wo das Holzgerüſt weggenomme 


u a 


er verwundet. 


de, zuſammen und 2 Arbeiter wurden ſchw 
Prinz Jerome eilte ſogleich mit ſeinem Sohne und einem 
Arzte den Unglücklichen zu Hilfe und ſorgte für deren Her: 
tellung und für die Unterſtützung ihrer Familien. — Seit 
1 Tagen iſt der n Dienſt zwiſchen Calais und 
Dover unterbrochen. Die Urſache dieſer Unterbrechung iſt 
noch nicht bekannt. Man fürchtet einen Riß des Taus. Meh⸗ 
rere Waſſerbau⸗ Ingenieure find beſchäftigt, den beſchädigten 
Punkt herauszufinden, es iſt ihnen aber noch nicht gelungen. 
Bis auf weiteres nehmen die Depeſchen den Weg von Do: 
ver nach Oſtende. 


Großbritannien und Irland 


London, den 2%. Oktober. Das Kriegsminiſterium hat 
behufs zweckmäßiger Aenderungen in der Uniformirung in⸗ 
diſcher Truppen definitive Entſchlüſſe gefaſſt. Statt der ſchwe⸗ 
ren Tuchbekleidung wird der engliſche in Indien dienende 
Soldat künftig eine meiſt aus Baumwolle fabrizirte Uniform 
von grauer Farbe erhalten. An die Stelle des engen Waf⸗ 
enrocks tritt eine Bluſe und der Schnitt der Hoſen nähert 
ch dem des franzöſiſchen Militärs. Die Oberſten ſollen mit 
der Uniformirung ihrer Regimenter betraut werden und be⸗ 
ehen dafür die nöthigen Gelder vom Kriegsminiſterium. — 
In Greenwich iſt jetzt ein 240 Meilen langes unterſeeiſches 
Kabel fertig geworden, das die Inſel Tasmania mit Victoria 
in Auſtralien verbinden ſoll. — Aus Shields wird der Un⸗ 
lergang der Brigg „Wingrave“ mit ihrer ganzen 14 Köpfe 
ſtarken Bemannung gemeldet. Sie ſcheint durch einen Dampfer 
in den Grund gebohrt worden zu ſein. Man fürchtet noch 
von einem andern Schiffbruch Kunde gr erhalten, indem die 
„Margarethe“ auf ihrer Fahrt von Altona nach England 
20 Miles von Tynemonth vielen Schiffstrümmern und Leich— 
namen begegnet war. . 
London, den 26. Oktober⸗ Das Felt, welches im Kryſtall⸗ 
Tlaſte geſtern als am Jahrestage der Schlacht bei Bala⸗ 
lava veranſtaltet wurde und zu welchem alle in London 
anweſenden, mit Krim Medaillen dekorirten Soldaten ein: 
geladen worden waren, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Die großen Waſſerkünſte ſpielten zum letzten Male in dieſem 
Jahre. Es waren über 15000 Perſonen zugegen. — Auf 
den weſtlichen Höhen von Dover, deſſen Beſatzung beträcht⸗ 
licher iſt, als ſeit Jahren der Fall war, wird eine Reihe 
neuer Kaſernen gebaut werden. — Aus der Kapſtadt wird 
vom 12. September gemeldet, daß das Dampfſchiff „Eaſtern 
Eity (muthmaßlich auf der Fahrt von Indien nach England) 
am 24. Auguſt in See durch Feuer total zerſtört worden iſt. 
Das von London nach Kalkutta beſtimmte Segelſchiff „Mer⸗ 
chantman“ rettete jedoch die Paſſagiere und Mannſchaft (mit 
Ausnahme eines Maſchiniſten) und brachte dieſelben nach 
der Kapſtadt. — Aus Hongkong eingetroffene Nachrichten 
melden, daß Lord Elgin und Putiatin vortheilhafte Handels- 
traktate mit Japan abgeſchloſſen haben. Das Handelsmo⸗ 
nopol der Holländer iſt beſeitigt und 5 Häfen des Inſelrei⸗ 
ches find den kontrahirenden Mächten geöffnet worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 22. Oktober. Auffällig iſt der gänz⸗ 
liche Mangel an Nachrichten über die Militär⸗Linien von 
Sirdarga. Jetzt hört man, daß ein ruſſiſcher Zoologe, Ma: 
Fe evartioff, der in die . dieſes Fluſſes eine 

dition unternommen hatte, aus der Gefangenſchaft wieder 
efreit worden iſt. Bei ſeinem Ueberfall hatte er 11 Wunden 
erhalten. Es ſcheint, daß trotz vierjähriger Okkupation an 
einem Fluſſe, über welchen die einzigen Straßen von Norden 
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nach Süden führen, die Unterwerfung der umherſchwei enden Der 
räuberifhen Stämme in dieſem Theile Aliens noch immer 
nicht vervollſtändigt iſt. BR 
Petersburg, den 21. Oktober. Die letzten Ereigniſſe . 
im Kaukaſus find von großer Bedeutung, denn die Unter? 
werfung einer Anzahl Stämme weſtlich von dem S 
Argun war nicht bloß ein freiwilliger Abfall von Schamyl, 
ſondern mit offener Feindſeligkeit gegen denſelben verbunden. 
Dieſe plötzliche Sinnesänderung hält man für einen Beweis, 
daß der 18 Jahre hindurch von Schamyl und feinen Müriden 
ausgeübte Despotismus endlich unerträglich geworden ſei. 
General Jewdokimoff war durch einen kühnen Zug bis in 
Schubug und Schatoi vorgedrungen. Vergebens forderte 
Schamyl die Gemeinden auf zu widerſtehen; nur die Taw⸗ 
linzer blieben ihm treu. Dieſe wurden am 19. Auguſt von 
den Schatoewzen geſchlagen. Am 26. Auguſt erklärten die 
ſämmtlichen Gemeinden von Schatei ihre Unterwerfung. Am 3 
folgenden Tage kam aus Itumkale, der Reſidenz des Naib, 
welche über die Gemeinden von Tſchanti, Akin und Kiſti 
berrſcht, ein Aelteſter, Duga, mit der Bitte um Unterſtützung 
für dieſe Gemeinden, welche ſich gegen Schamyl erheben 
wollten. Als eine ruſſiſche Kolonne am 28ſten bis an einen 
vorher bezeichneten Berg gekommen war, ſtürzten ſich die 
Tſchantier auf das Schloß des Naib Hamſad Hadſchi, be 
mächtigten ſich deſſelben, erſchlugen alle Müriden und die 
Verwandten des Naib, der allein entrinnen konnte, und 
nahmen ein Geſchütz und die Feldzeichen deſſelben weg. Der 
Aufſtand gegen Schamyl verbreitete ſich ſchnell über Chem: 
-ſurathi und Tſchumi. Die von Schamyl eingeſetzten Chefs 
wurden maſſakrirt und ebenſo alle Tawlier. Zuletzt unter⸗ 
warf ſich auch der Naib Batoka und kam mit jeiner Familie 
ins ruſſiſche Lager. Schamyl floh nach Weden und ließ feine 
ganze Hahe dorthin bringen. Nur Kaſi Mahomed war noch 
auf dem linken Argur⸗bfer und wollte am 2. September die ; 
Tſchanti für ihren Abfall züchtigen, wurde aber zurückgeſchla s 
en. Am 8. September machte er einen neuen Angriff auf 
Shotſcharoi, wurde aber wiederum zurückgeſchlagen. Um dieſe 
Zeit kamen auch Geſandte aus Umkratl, eine Gemeinde Da⸗ ; 
geſtans, und boten ihre Unterwerfung an, die aber nicht 
angenommen werden konnte, weil es den Ruſſen an Trips 
pen fehlte, ihren Schutz wirkſam zu machen. ; 


ü x fes . 


Konſtantinopel, den 16. Oktober, Das Strafgeſetz⸗ 
buch für die Türkei iſt ausgearbeitet. Alle europäiſchen Ge⸗ 
ſetzbücher find dabei benutzt worden, Der Miniſterrath und 
der Sultan haben dieſer Arbeit ihre Zuſtimmung ertheilt 
und die Brauchbarkeit deſſelben wird bereits bei den gemiſch⸗ 
len Polizei⸗Gerichten praktiſch erprobt. Durch dies neue 
Geſetzbuch wird dem Mangel der öffentlichen Staats-Anpalt⸗ 
ſchaft abgeholfen. — In Folge des Aufſtandes im norbivejts 
lichen Bosnien hat die ſerbiſche Regierung auf der Grenze 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. In Obadowatz wurden 16 Mos 
hamedaner und in Odjak ſämmtliche muhamedaniſche Grund⸗ 
beſitzer umgebracht. 3 } 

Konſtantinopel, den 20. Oktober. Die Verhandlungen 
über die Grenzfrage zwiſchen der Türkei und Montenegro 
find geſchloſſen. Die Kommiſſion hat ſich für Ueberlaſſung 
des Diſtrikts von Grahowo an Montenegro ausgeſprochen, 

während der Diſtrikt von Kolaſchin unter türkiſcher Herrſchaft 
bleiben fol, — Aus Cirkaſſien kam ein angeſehener Tſchert 
keſſe, Namens Omles Mehemed Eſſendi, und brachte als 
Abgeſandter Naibs eine Beppillkommungsadreſſe des eirkaſſt ? 
ſchen Rathes an Lord Redcliſfe, welche ſehr intereſſante Au ⸗ 
klaͤrungen über die letzten Ereigniſſe in Cirkaſſien enthalten ſoll. 
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Konſtantinopel. Lord Stratford de Redcliffe hat den 
erſten Stein zu der Kirche gelegt, welche zum Andenken an 
die Hilfe der Weſtmächte für die Integrität der Türkei erbaut 
werden ſoll und worin die Namen aller Militärperſonen, 
welche in dem Feldzuge nach dem Orient ihren Tod gefunden 
haben, eingeſchrieben werden ſollen. 

Konſtantinopel, den 23. Oktober. Lord Stratford de 
rule iſt von Konstantinopel wieder abgereift und gedenkt 
den Winter in Rom zuzubringen. — Mehemed Ali Fo 

at das Portefeuille der Marine wieder erhalten. — Am 
Iſten hatte die dritte Konferenzſitzung in Betreff Montene⸗ 
gros ſtattgefunden. 


Rordb >: Amerika. 


Der Werth der Gegenſtände, die mit dem Kryſtallpalaſte 
in Newpork verbrannt find, wird auf 200000 Pfd. St. ae: 
chätzt. Niemand zweifelt, daß das Feuer das Werk eines 

randſtifters war. Auf ſeine Entdeckung ſind 600 Pfd. St. 
geboten. — In dem Gepäck einer Madames Sevaſti zu Kon⸗ 
ſtantinopel fand man falſche türkiſche Banknoten, die hier 

edruckt worden waren. Der hieſige Drucker dieſer Noten 
onnte das Gericht von ſeiner Unſchuld überzeugen. Madame 
Sevaſti brachte ihm eine türkiſche Note, deren Abdruck ſie 
wünſchte, und bezeichnete ſie als „Etikette“, und da nur 
arabiſche Schriftzeichen, die er nicht verſtanden habe, darauf 
ſtanden, ſo glaubte er, es handle ſich um die Aufſchrift für 
ein Geheimmittel oder ſonſtige Waare. Der Mann hat 
100000 Pfd. in Noten von 3 Sch. Nennwerth gedruckt und 
der türfifhe Konſul fand ſie jo vortrefflich, daß ſelbſt die 
türkiſche Regierung ſie angenommen haben würde. — Die 
aus 16 Schiffen mit 227 Kanonen und 2750 Mann beſtehende 
Expedition gegen Paraguay war nach den letzten Nach⸗ 
richten auf dem Punkte abzugehen. 

Newyork, den 14. Oktober. Der mit China abge 
ſchloſſene Vertrag iſt am 11. Oktober in Waſhington einge⸗ 
troffen. Er ſtipulirt zugleich Entſchädigungen für die Ver⸗ 
luſte amerikaniſcher Bürger in China, zu deren Deckung der 
Ertrag gewiſſer Zölle in Canton angewieſen iſt. 

Faſt alle ausländiſchen Handelsfirmen in Nicaragua 
und Greytowu haben unterm 18. September einen Hilfe: 
ruf an die europäiſchen Kabinete gerichtet, in welchem ſie 
um Intervention gegen die Uebergriffe der Vereinigten Staaten 
erſuchen. Sie verſichern, daß durch die Politik der Union 


und durch ihre Agenten der europäiſche Handel in Nicaragug 


faſt vollſtändig ruinirt iſt. Den nordamerikaniſchen Botſchaf⸗ 


ter beſchuldigen ſie, daß er die Einäſcherung von Greytown 


bewirkt habe. Sein Nachfolger ſei Helfer und Bundesge⸗ 
noſſe Walkers geweſen und habe den Tod von 22000 Einge⸗ 
borenen und 15000 Flibuſtiern zu verantworten. Der jetzige 
Geſandte verlange 6 Millionen Dollars für die Beeinträch⸗ 
tigungen, welche nordamerikaniſche Bürger in Nicaragua 
erfahren haben. Die Bittſteller bedauern, daß keine euro: 
päiſche Macht in Nicaragua und Greytown einen Vertreter 


habe. 5 
Afrt ks. 
Nach einem Schreiben des Reiſenden Dr. Livingstone an 


3 den Biſchof von Oxfort vom 22. Juni haben die Eingebore⸗ 


nen am Zambeſifluſſe au der Oſtküſte Afrikas alle Portugieſen 


aus der Gegend verjagt, weil Letztere auf den franzöſiſchen 
Negerhandelsplan eingegangen waren, und den Engländern 


drohte ein Gleiches, weil man fie anfangs für Portugieſen 


dielt. Man klagt ſehr über die Corruption der portugiſiſchen 


vamten in den afrikaniſchen Niederlaſſungen. So wurde 
in Mozambique ein britiſcher Konſul, der den portugieſiſchen 


Behörden Vorſtellungen machte über die durch portugieſiſche 


„ 
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Beamte im Sklavenhandel gemachten Geſchäfte, der Gegen 
ftand der ärgſten Verfolgungen, ſo daß ihm zuletzt nich 
übrig blieb, als das Land zu verlaſſen. 
In Abyſſinien iſt ein neuer Krieg zwiſchen Ras Ubia, 
König von Tigre, und dem chriſtlichen Kaiſer von Amhara 
und Süd⸗Abyſſinien ausgebrochen. Die Armee des Letzteren 
iſt 36000 Mann ſtark. Die Soldaten find ſaͤmmtlich mit 
ewehren und theilweise ſelbſt mit e ver⸗ 
ſehen. Die Artillerie zahlt 12 gute Feldgeſchütze. Kaiſer Theo⸗ 
dor hegt für Napoleon 1. viel Bewunderung; er ließ deſſen 
Geſchichte ins Abyſſiniſche überſetzen und ſie unter die Zahl 
der Bücher aufnehmen, welche in den zahlreichen öffentlichen 
Schulen eingeführt ſind. 


3.1128: 

Perſien. Der feines Amtes entſetzte Sadrazam Mirza 
Aga Khan wird mit ſeinen gleichfalls abgeſetzten Söhnen in 
feinem Palaſt in Teheran von einer ſtarken Infanterie : Ab: 
theilung bewacht, während die Unterſuchung über ſeine Amts⸗ 
führung und Finanz⸗Verwaltung in vollem Gange iſt. 405 
5 1 55 Premier⸗Miniſter hat ſich nicht mit ſeinem jähr⸗ 
lichen Einkommen von einer Million Francs begnügt, ſondern 
in jedem Jahre noch 6 Millionen Fr. vom Staatseinkommen 
bei Seite gebracht. Während des Krieges mit England ließ 
er im ganzen Reiche eine „Steuer für den heiligen Krieg“ 
erheben, die 12 Millionen eintrug, wovon aber bloß der 
vierte Theil in den Stagtsſchatz lam, wahrend die übrigen 
9 Millionen in die Taſchen des Sadrazam, ſeiner Söhne 
und Helfershelfer wanderten. Der Schah hat eine Verwal: 
tung eingeſetzt, welche aus Mirza Sadik für das Innere, 
Mirza Mohamed Khan für den Krieg, m Juſſuff Khan 
Muſtafi Momalet für die Finanzen und Abbas Khuli Khan 
Djeheirauſchir für die Juſtiz beſteht. Das Miniſterium des 
Auswärtigen führt proviſoriſch Mirza Sadik Khan. 

Oſtindien. Am 19. September griffen 2 Kompagnien 
Europäer und ein Detaſchement Reiterei 3000 auf einer Inſel 
des Gogra verſchanzte Rebellen an und tödteten dem Verneh⸗ 
men nach 1000 Mann. Das Feuer der Artillerie bohrte zwei 
Böte in Grund, in denen ſich Feinde befanden. Zwei der 
Rebellenführer ſollen unter den Gefallenen ſein. Die Gwa⸗ 
lior⸗ Rebellen befinden ſich noch zu Geronge. General Michel 
ſteht zu Bilſa, Brigadier Parke zu Sarungpur und Brigadier 
Smith marſchirt von Guna nach Seronge. Die erſte für 
Central⸗Indien beſtimmte Verſtärkung an Kavallerie, beſte⸗ 
hend aus der Reiterei von Guzerat und Gaekwar, wurde 
zu Üdſchein von Dohad aus erwartet. | 

Tantia Topi hatte Intra Patum nebſt großen Vorräthen, 
30 Kanonen und 5 Lats Rupien in Beſitz genommen. Am 
15. September wurde er jedoch vom General Mitchell ge⸗ 
ſchlagen und verlor 25 Kanonen. Der Inſurgent Ramdhun 
Sing ſammelt im Diſtrikt Dholepore eine ſtarke Streitmacht. 
Die Powri⸗Rebellen wurden vom Oberſt Robertſon geſchlagen. 
In Behar herrſcht noch immer große Anarchie. Umer Singh 
iſt von den Rebellen zum König von Shahabad ausgerufen 
worden. Bei Lucknow ſind mehrere Scharmützel vorgekommen. 

Im vorigen Jahre ſchickte der General⸗Gouverneur 
von Indien eine Geſandtſchaft an den Kaiſer der Bir⸗ 
manen, um mit dieſen in fortlaufenden diplomatiſchen Ver⸗ 
kehr zu treten. Der Kaiſer lehnte aber das Anerbieten ab. 


Eine im Auguſt erneuerte Geſandtſchaft nach Amarayura 
richtete ebenfalls nichts aus, indem der Kaiſer der Birma⸗ 
nen erklärte, England gegenüber iſolirt und ganz frei bleiben 
von 


zu wollen. Das Reich Birman hat eine Bevölkerun 
mehr als 3 Millionen, eine kriegsgeübte Armee von 6 
und eine zahlreiche Flotte kleiner Schiffe. 


* 


ES  Vermifchte Nachrichten. 


Der zum Tode verurtbeilte 3 Wilde, der am 
14. Juli d. rend des Mittagsſchlafes 


(Fortſetzung.) 
II 


Während Conrad ſich den ſchönſten Träumereien der Zu⸗ 
kunft hingab, bereitete ihm das Geſchick, ſogar in dieſem 
Augenblicke, einen Wermuthskelch. 

Der nächſte Nachbar Mariens war Valentin, der neu 
ernannte Dorfſchulze, der großthuend und geizig war, aber 
da er ſtets für einen rechtſchaffenen Mann gegolten hatte, 
ſo wurde er bei dem Tode von Mariens Vater ihr Vormund. 

Dieſer Schulze Valentin hatte einen lüderlichen Neffen, 
der den Poſten als Revier-Förſter bei Graf Rudolph be⸗ 
kleidete. Der Onkel hatte den jungen Mann ſchon aus 
mehr als einer Klemme befreit, und erſt die vorige Woche 
bezahlte er ein Strafgeld, um zu verhüten, daß Eberhard, 
ſein Neffe, nicht Gefahr lief, perſönlich beſtraft zu werden, 
hatte aber zur ſelbigen Zeit hoch und theuer verſichert, daß 
dies das letzte Mal ſein ſollte. Nach vielen Vorwürfen 
von Seiten des Onkels hatte der Neffe vorgegeben, daß 
er hoffnungslos liebe. : 

„Du liebſt!“ rief der Schulze, indem er Eberhard durch 
ſeine Brille anſtaunte. 5 

„Jawohl, und warum nicht?“ erwiederte er. „Ich liebe 

Euer Mündel Marie.“ 
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Nachdem das erſte Erſtaunen des Onkels vorüber war, 


wurde er plötzlich nachſichtiger gegen ſeinen Neffen. Er 


wußte, daß außer dem Grundſtücke Marie an ihrem Hoch⸗ 
zeitstage dreitauſend Thaler baares Geld empfangen würde, 
und zwar aus den Händen des Grafen Rudolph, der ihr 
Milchbruder war. 5 

„Om,“ ſagte er endlich, „Du biſt nicht der Narr, für 
den ich Dich gehalten. Aber warum beſchleunigſt Du Deine 
Bewerbung nicht?“ 5 

„Sie giebt mir keine Aufmunterung dazu. Vielleicht,“ 
fügte Eberhard hinzu, „wenn Sie zu meinen Gunſten ſpre⸗ 
chen wollten, hätte ich eher Hoffnung.“ 5 

„Gar nicht übel geſagt, mein Junge,“ erwiederte der 
Schulze ſelbſtgefällig, „ich bin ihr Vormund, ſie wird auf 
meinen Rath hören. Das Sprichwort ſagt: „ſchmiede das 
Eiſen, weil es heiß iſt,“ wenn Du daher bereit biſt, ſo 
wollen wir unverzüglich zu ihr gehen.“ 

Demzufolge ergriff der Schulze ſeinen Rohrſtock und ging, 
begleitet von ſeinem Neffen, in demſelben Augenblicke, um 
Marien zu ſprechen, in welchem Conrad bei ihrem Hauſe 


vorüber ging. Aber der Vormund hatte auch kein Glück 


in ſeinen Unterhandlungen. Marie war jedoch gezwungen 
ihm ihre Liebe zu Conrad zu geſteh'n, und Eberhard ver⸗ 
ließ getäuſcht und Rache ſchwörend die ſonſt friedliche 
Wohnun 


Sein Berge: darüber war viel größer, als es jein Onkel 


vermuthete. Eberhard hatte die Bekanntſchaft eines Colle⸗ 
gen gemacht, der in einem anderen Diſtrikte Förſter und 
älter in Sünden als er in Jahren war, und welcher den 
jungen Mann zum Spieltiſche verleitet hatte, wo er mehr 
wagte und verlor, als es ihm die Mittel erlaubten. Eber⸗ 


hard mußte ſogar in dieſem Augenblicke befürchten in ein 


Schuldgefängniß geworfen zu werden, und zwar wegen 
einer Summe Geldes, die er ſchuldete, aber nicht im Stande 
war, zu zahlen, indem er zu viel beim Spiel verloren hatte, 


und obgleich Marie ihn ſtets gleichgültig behandert hatte, 


ſo hoffte er doch, daß Zeit und ſeines Onkels Einfluß ihren 


Sinn ändern würden, aber dieſe Hoffnung war jetzt dahin, 


und auch alle Ausſicht, daß ſie ſich in Zukunft anders be⸗ 


ſinnen würde, vereitelt, denn ſie liebte Conrad, der, wie 


er gehört hatte, an demſelben Tage, mit Ehren bedeckt, 
aus dem Kriege zurückkehren ſollte. 

Den andern Tag, es war Sonntag, ging Eberhard 

mißgeſtimmt und niedergeſchlagen im Walde einher, als 
er zufällig ſeinem ältern Collegen, Graf, begegnete. Der 
Letztere, das traurige Geſicht Eberhards bemerkend, beſtand 
darauf, ihn den Grund davon wiſſen zu laſſen, und zuletzt 
erzählte der junge Mann Alles. 
„Komm,“ ſagte Graf, als Eberhard beendet hatte, „die 
Geſchichte wird nicht ſo ſchlimm ſein, wie Du ſie Dir vor⸗ 
malſt. Laß uns dieſen Weg, der nach dem Wirthshauſe 
führt, einſchlagen, wir wollen eins zuſammen trinken, viel⸗ 
leicht, daß uns der Wein guten Rath ertheilt.“ 


Arm in Arm gingen ſie nun den Fußpfad entlang, wel⸗ 


cher ſie in zehn Minuten zu einem freien Platze, wo ein 


Wirthshaus ſtand, Pass Dieſes Haus wurde von einem 
alten Waidmann 


r 


ewohnt, der während des Sommers 
dort Eſſen und Trinken zum Verkauf hatte. Sie traten 


ur 
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waren. 

Plötzlich hörte Graf eine Unterredung in dem Walde. 
Er horchte. Sie ſchien von Perſonen herzurühren, die den 
Weg aus dem Dorfe kamen, welches ohngefähr eine halbe 
Stunde entfernt lag. Nach Verlauf von einigen Minuten 
traten zwei Perſonen aus dem Walde auf den freien Platz, 
ſie gingen langſam, Arm in Arm und ſich heiter unter⸗ 
haltend. Graf, indem er ſich in das Dunkele des Zimmers 
zurückzog, lauſchte ihnen zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerſeelentag. 3 


Lichter flimmern gleich den Sternen 
Auf des Kirchhofs ſtiller Flur, 

Seufzer ſuchen in den Fernen 
Lieber Todten theure Spur. 


Wehmuthstropfen thauen nieder 
Auf das herbſtlich fahle Kraut, 

Und die Trauer findet wieder, 
Was ſie Gräbern längſt vertraut. 


Herzliche Gebete 1 Ben 
Aus der tiefſten Bruſt ſich los, 
Sehnſuchtsvolle Wünſche dringen 
In der Hügel düſt'ren Schooß. 


Denkt nur an die Lieben alle, 
Deren Ihr ſo ſelten denkt, 
Denen Ihr im Lebensſchwalle 
Selten mehr ein Thränchen ſchenkt! 


O gar dankbar ſind die Todten. 
Glaubt mir, treu und liebevoll, 
Und gewißlich überboten 
Wird von ihnen Euer Zoll. 


Wenn's am Himmel Nachts dann flimmert, 
Während Ihr an Gräbern kniet, 

Denkt, was über Euch ſo ſchimmert, 

Sei nicht, was das Auge ſieht! 

Sterne, meint Ihr, ſei'n es, Sterne, 
— Sanft gekoſt vom Hauch des Wind's; — 
Klaichter ſind es in der Ferne, 
Stille Gräber Lichter ſind's. 


Gräber: Lichter von den Theuern, 
Die Ihr wähnt im Todtenreich, 
Angezündet nun zu Feuern 


er Erinnerung an Euch. 


Denn ſie ſind nicht todt, — ſie ſchweben 
Lebend dort und ſeh'n herab: — 
Wir ſind todt im Erdenleben 
Und die Erd' iſt unſer Grab. 


Und am Allerſeelentage 
Denken fie an uns zugleich; 
Wie für ſie hier Eure Klage, 
Tönt dort ihr Gebet für Euch. 


Chronik des Tages. N 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
Kreisgerichtsſekretär Stelzer zu Greiffenberg (Kreis Löwen⸗ 
berg) und dem Schullehrer und Kantor Stuht zu Naſſidel 
(Kreis Leobihüs) das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Hirſchberg. 
Waͤhrend noch am 28. v. Mts. auf dem Dominium Nied. 
Wieſenthal bei Lähn an einem Weinſtock die vollſtändig aus⸗ 
N 5 Weinblüthe mit ſchönem Wohlgeruch prangte, ſtellte 
ich ſchon am 30 ſten früh Schnee ein, der auf einzelnen 
Stellen ſehr ſtark fiel. So lag er bei Schmiedeberg ſo hoch, 
daß am genannten Tage ſchon 2 Schlitten einpaſſirten und 
bei der Hampelbaude lag er eine Elle hoch; auch hier lag 
der Schnee auf den Dächern und am 31 ſten früh war es 
ſtark gefroren. Heut den 1. Novbr. regnet und ſchneit es. 

Am 28. v. Mts. fand die Einweihung des neuen Frei⸗ 
maurer⸗Logengebäudes unter ſtarker Betheiligung 
hieſiger und auswärtiger Mitglieder ſtatt. 


Mordthat. 

Am 25. October c. ſchlug bei dem Freigutsbeſitzer Berger 
zu Modelsdorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, der 18jährige Klein⸗ 
fnecht den Großknecht, als ſich dieſer früh im Pferdeſtall beim 
Anziehen der Stiefeln bückte, von hinten mit einer Rodehaue 
durch einen Schlag ins Genick und mehrere auf die aut 
vorſätzlich todt. Urſache dazu ſcheint zu fein, daß dem Gro 
knecht zwanzig Thaler entwendet worden waren, und dieſer 
Verdacht gegen den Mörder hegte; dieſer veritedte alsdann 
die Leiche unter die Pferdekrippe und bedeckte ſelbe mit Streu, 
ladete ſie die folgende Nacht auf eine Radwer und warf 
ſie beim Wehr ins Waſſer der ſchnellen Deichſel. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auf den jungendlichen Böſewicht; als der⸗ 
ſelbe von einem Gensd'armen verhaftet wurde, geſtand er die 
gräßliche That ohne Weiteres ein und iſt derſelbe am 29. v. M. 
in das Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß nach Goldberg abgeliefert 
worden. 

Fünfzigjähriges Ehejubiläum. 
6837. Am 24. October, als am 21. p. Trinit. feierten in 
Schwerta der Hausbeſitzer und Schneider Berndt mit 
feiner Ehefrau ihr 50 jähriges Ehejubiläum, umgeben von 
ihren Kindern, Schwieger⸗ und Enkelkindern. Das Jubel: 
paar war im Jahr 1808 in der Kirche zu Schönbrunn bei 
Se en Ehebunde eingeſegnet worden, und hatte in den 
verfloſſenen 50 Jahren vielfältig die Gnade Gottes erfahren. 
6 Kinder, 3 Söhne und 3 Tochter, ſämmtlich wohlverſorgt, 


Keuten ſich des hohen Glückes, das Gott ihren Eltern zu 
beil werden ließ. — Eine Tochter und eine Schwiegertochter 
waren durch Krankheitsumſtände verhindert bei dem Feſte zu 
erſcheinen und eine Schwiegertochter iſt ſchon vor 4 Wen 
dem Familienkreiſe durch den Tod entriſſen worden. Von 
den Söhnen lebt der älteſte in Dresden, der nächſtfolgende 
in Markliſſa a. Q. und der jüngſte in Reichenberg in Böh: 
men, von den Töchtern iſt die älteſte in K. bei Dresden ver⸗ 
heirathet, die beiden übrigen in Zittau. 

Am Morgen des Jubeltages wurde das Jubelpaar von 
den hieſigen Choradjuvanten durch ein Ständchen begrüßt. 
Einen nen, wiewohl ſehr erfreulichen Anblick gewährte 
es, als nach Beendigung des Haupt⸗Gottesdienſtes in der 

ieſigen Kirche das Jubelpaax in das Gotteshaus eintrat, 

egleitet von den zahlreichen Familiengliedern, ſo wie dem 
Ortsrichter Herrn Sperlich und einer Schweſter des Jubi⸗ 
lars. Das Jubel⸗Ehepaar nahm auf Stühlen vor dem Al⸗ 
tare Platz, zwar iſt der Jubel⸗Bräutigam noch ein rüſtiger 

reis von 73 Jahren, jedoch bei der Jubelbraut, welche be: 
reits 77 Jahre zählt, iſt eine merkliche Abnahme der Kräfte 
ſichtbar. Die Kinder und Schwiegerkinder nahmen in zwei 
Reihen zu beiden Seiten des Jubelpaares Platz und hinter 
Letzterem gruppirten ſich die Enkelkinder. Es begann hierauf 
der Geſang des Liedes: O daß ich tauſend Zungen hätte 2.” 

Rach Beendigung der dritten Strophe betrat der Herr Su: 
perintendent und Paſtor Franz das Altar und hielt die An⸗ 
prache an das Jubel⸗Ehepaar über 1. Sam. 7 — 12, „Bis 

ierher hat uns der Herr geholfen.“ Wenn ſchon der In⸗ 

alt ſeiner Rede einen tiefen Eindruck machte, ſo wurde der⸗ 
ſelbe noch geſteigert, als am Schluß ſeiner Rede der Herr 
Ephorus dem Jubelpaar ein Königl. Gnadengeſchenk, be⸗ 
ſtehend in einer Prachtbibel, aus der Königin Cliſabeth⸗Stif⸗ 
tung überreichte, verſehen mit den Bildniſſen Ihrer Maje⸗ 
ſtäten, jo wie den Schriftzügen Ihrer Majeſtät der Königin. 
Nach der Einſegnung des Jubelpaares ſchloß die Feier mit 
dem Geſange der Strophe: „So ſei nun, Seele, ſeine 22.” Die 
ubel⸗Hochzeit⸗Gäſte brachten hierauf Sr. Hochwürden ein 
ffertorium. Nachmittags vereinte ein fröhliches Mahl die 
ämmtlichen anweſenden Familienglieder, ſo wie noch andere 
Bande und Bekannte des e ern in der Brauerei zu 
chwerta. Große Gemüthlichkeit herrſchte in der Verſamm⸗ 
lung. Die Familienglieder ſehen ſich wahrſcheinlich in einem 
ſo zahlreichen Kreiſe nie mehr wieder. — Zum Schluſſe wurde 
auch eine Sammlung für die Ortsarmen veranſtaltet, welche 
recht reichlich ausfiel. { 

Möge der Herr dem Jubelpaar auch ferner 

zu Theil werden laſſen! 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Berlin, den 28, Oktober 1858, 


Bei der heute fortgejebten. Ziehung der aten Klaſſe 118ter 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 800 Thlr. 
auf Ar. 44,718; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 14,170. 52,336 und 86,179. 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1572. 3409. 7931. 
8005. 12,187. 17,467. 23,646. 25,411. 26,988. 28,260. 36,511. 
37,434. 40,822. 43,884. 45,251. 45,849. 50,002. 51,370. 52/034. 
54,279. 57,082. 58.975. 63,011. 65,345. 71,826. 73,709. 75,501. 
78,007. 78,403. 79,803. 80,802. 87,418. 93,627 und 94,862. 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3620. 3684. 5731. 
6842. 8323. 25,951. 26,542. 33,480. 33,489. 34,557. 35,138. 

35,103. 36,108. 37,067. 37,288. 38,103. 38,339. 44,455. 46,980. 
= 54,180. 55.46. 60,600. 61,181. 61, 268. 63,313. 63,846. 
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64,853. 66,162. 66,409. 66,433. 70,105. 72,575. 77,529. 78,268. 
78,313. 87,590. 88,790. 89,715. 90,471 und 91,699. 

58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 644. 1277. 3725. 
10,884. 11,575. 12,140. 12,442. 12,622. 15,478. 20,604. 21,673. 
24,459. 27,921. 32,883. 33,419. 35,899. 36,455. 36,703. 37,441. 
37,575. 40,563. 42 247. 44,728. 44 893. 45,662. 45,765. 49 976, 
50,836. 55,494. 56,437. 57,662. 58,524. 63,176. 63,627. 65,251. 
66,575. 66,775. 74 260. 76,667. 78,427. 79,815. 80.258. 82,195, 
82,406. 82 819. 83 088. 83 482. 84 889. 85,833. 85,975. 87,855. 
90,272. 90,796. 91,222. 91,566. 92,278. 92,317 und 94,853. 

Berlin, den 29. Oktober 1858. 
Vei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 118ter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne von 3000 Thlr. 
auf Nr. 41.966. 44,788 u. 59,401; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 13,480 und 71,711. - 

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 972. 2153. 3355. 
3427. 4242. 8597. 10,542. 17,071. 22 263. 25,685. 31,678. 
36,969. 41,683. 41.974. 42,982. 43,587. 43 995. 48 216. 49,895. 
53 697. 56,628. 59,640. 59,973. 60 825. 67,517. 68,607. 69.979. 
71,704. 74,636. 77,414. 78,424. 82,890. 85,943. 87,962. 88,642, 
89,842. 90,951. 91,670. 93,077 und 93,392. 

33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 140. 4862. 9442. 
10,120. 10,201. 18,701 23,732. 24,020. 26,652. 30,333. 31,708. 
31,875. 37,793. 39,249. 42.677. 43 434. 48,714. 52.059. 56,126. 
56,907. 57,822. 60,918. 63,156. 64,920. 65,218. 72 310. 73,855, 
74,632. 74,815. 77,190. 80,533. 88,075 und 92,239. 


32 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2026. 3382. 4656. 


5818. 5979. 6892. 7819. 11,154. 11,351. 11,708. 13,023. 13.024. 
13,094. 15,134. 15,391. 16,318. 18,281. 18,940. 18,977. 19,133. 


19,587. 21,476. 21,661. 21,991. 23,767. 25,800. 26,399. 27,689 . 


27,935. 28,310. 29,483. 32,784. 34,674. 35,089. 35,568. 35,873. 
36,590. 37,896. 39,582, 40,147. 41,397. 41,471. 42 344. 42,384. 
43,197. 43,881. 48,513. 49,975. 50,879. 51,407. 51,549. 51,779. 
54,596. 55,164. 56,124. 57,985. 58,453. 61,833. 62 800. 63 852. 


64,401. 65,527. 69,267. 72,250. 74,749. 74,782. 76,154. 76,482. 


79,992. 83,127. 83,280. 83,721. 85,319. 85,530. 86,667. 87,144. 
57,278. 60,012, 89,114. 90,666. 93,127 und 94,046. 
Berlin, den 30. Oktober 1858. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 118ter 
Königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. 
auf Nr. 79,348; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 15,790. 5 . 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3414. 7289. 
7714. 8829. 9745. 18,585. 20,178. 25,516. 28,725. 35,947. 37,553. 
39,172. 41,171. 41,332. 51,669. 57,769. 59,202. 60,027. 61,055. 
62,501. 66,738. 67,527. 69,454. 73,261. 76,748. 79,084. 80,608, 
81.461. 85,634. 87,950 und 80,866. 

42 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 1826. 10,258. 11,672. 
17,429. 17,956. 21,864. 24,474. 31,456. 33,540. 36,394. 38,052. 
39,450. 42,110. 43.228. 45,951. 46,196. 46,982. 50,339. 51,151. 
51,224. 53,416. 58,960. 62,367. 62,459. 64,553. 66,617. 68,064. 
68,977. 69.159. 74.820. 75,967. 76,345. 77,246. 78,087. 82 017. 
83,906. 84,640, 86,326. 89,437. 89,734. 89 940 und 92,783. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1079. 3262. 3295. 
3451. 3832. 4181. 4194. 4455. 9119. 9555. 10,141. 10,931. 
11,948. 12,832 14,366. 16,084. 17,382. 17,850. 18,249. 20,889, 
21,161. 21,793. 23.588. 23,704. 24,063. 25.429. 26,094. 26,720. 
27,741. 28,321. 33,677. 35,002. 38,328. 38,382. 38,949. 40,387. 
41,074. 46,801. 47,168. 47,853. 50,741. 51,788. 52,523. 53.988, 
56.552. 58,020. 58,187. 59,026. 59,668. 61,169. 63,186. 65,138, 
66,223. 69,147. 70,652. 72,861. 73,075. 13,638, 75.584. 75.665. 
77,045. 77,073. 78,674. 80,555. 80,583. 85,876. 87,179. 80,533. 
89,503. 90,185. 91,236. 91,530. 92,808. 92,979 und 93,040, 
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Bamilien: Angelegenheiten. 


Verlobungs Anzeige. 
6815. Die Verlobung meiner Tochter Clara mit dem 
Kaufmann Herrn Telesphor Stauelli aus Berlin, 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 26. Oktober 1858. 
Verw. Kreisrichter Lucas, geb. Geißler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
6868. Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 
Anna geb. Georgy, von einem GAR Mädchen, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. C. Braun. 
Petersdorf, den 25. Oktober 1858. 


f Tode sfall {= An ze ig en. 


6865. Heut früh 9% Uhr nahm Gott unſer einziges 
geliebtes Töchterchen, Clara, nach unendlichen Leiden, 
in Folge von Krämpfen, in dem zarten Alter von 3 Mo: 
naten 24 Tagen wieder zu ſich, was wir theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hierdurch mittheilen. 
Hirſchberg, den 31. Oktober 1858. 
C. Haeusler, Buchhalter, und Frau. 
BE EEE » c d ˙— ESF. 
6888. Geſtern Abend bald nach 10 Uhr rief der Herr nach 
längeren Leiden an der Bruſt⸗Waſſerſucht und hinzugetre⸗ 
tenem Lungenſchlage, im noch nicht vollendeten Söflen Le⸗ 
bensjahre, den emer. evang. Lehrer 
Herrn Eruſt Wilhelm Hacke 
zur ewigen Ruhe. 
Ruhe janft von der Pilgerſchaft dieſer N 
uns bleibt nur die Hoffnung auf ein frohes Wiederſehen. 
Kunnersdorf, den 30. Oktober 1858. { 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


6849, Allen entfernten Freunden und Verwandten zeigen 

wir hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, an, daß unſer innigſt 
eliebter Sohn Auguſt Kühnel am 20. Oktober in dem 
offnungsvollen Alter von 11 Jahren 11 Monaten 18 Ta: 

gen, nach einem lurzen Krankenlager uns in die Ewigkeit 

vorangegangen iſt. J. Kühnel nebſt Frau. 
Landeshut, im Oktober 1858. 


Heute Nachmittag nad 3 Uhr wurde uns unfer lieber 
Conrad in dem zarten Alter von faſt 11 Monaten durch 


den Tod entriſſen. — Wir widmen dieſe betrübende An⸗ 


zeige entfernten Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. R. Bauch nebſt Frau. 
Landeshut, den 26. October 1858. I6821.] 


6838. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied ſanft meine geliebte Frau 

enriette Anguſte Herzmaun, geb. Jacob, in dem 

lter von 28 Jahren und 29 Tagen, an Abzehrung. Tief 
betrübt widmen wir dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden und bitten um ſtille Theilnahme. 

Gebhardsdorf, den 30. Oktober 1858. l 

x Die Hinterbliebenen. 


1378 — 


6830. Todes Anzeige. 

Den heut Morgen 8 Uhr im Alter von 4 Jahren 7 Monaten 

17 Tagen an der häutigen Bräune erfolgten Tod unjered 

innig geliebten Söhnchens Balduin, zeigen wir entfernte 

Verwandten und Freunden tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an 
Greiffenſtein, den 30. Oktober 1858. 

Klapper, Rentmeiſter, und Frau. 


6819. Cypreſſenkranz 
auf den Grabeshügel unſers innigſt geliebten einzigen Sohnes 


Karl Wilhelm Adolph, = 


welcher am 5 November 1857 in dem frühen 
12 Jahren 10 Tagen in die Wohnungen des Himmels einging 


Ach! glücklich waren wir, voll Wonne und Entzücken, 
Als Du uns einſt von Gott wurd'ſt liebreich anvertraut! 
Wir ruhten gern auf Dir mit freudetrunknen Blicken, 
Manch jhöne Hoffnung war, o Kind, auf Dich gebaut; 
Dich, zarte Knospe, ſahn wir lieblich hier entfalten, 
Und, o! in hoher Luſt da unſre Herzen wallten. 


Doch ach! ein Traum nur war's, voll Seligkeit und Wonn 
Der ſchnell, ach gar zu ſchnell, an uns vorüber ſchwand. 
Es thürmten Wolken ſich vor unsre Lebensſonne, 

Ein finſter Wetter zog in unſer Wonneland. 

Der Wetterſturm zerbrach Dich, Blüthe unj'rer Freude, 
Und ach! Du ſank'ſt ins Grab zu unſerm Gram und Leide 


Rub'ſt nun 12 Monden ſchon wohl unterm grünen Hügel. 
Dein zarter Leib ſchläft janft im kühlen Erdenſchooß, 
Dein ſel ger Geiſt ſtieg auf mit lichtem Seraphsflügel 

In Gottes Vaterhaus; o welch ein lieblich Loos! 

Du wall'ſt nun frei und leicht im ſchönen Himmelsgarten, 
Wo Engel, hold und mild, Dich koſend, pflegend warten. 


O wohl Dir! Du biſt gut und ſelig aufgehoben! 
Du blüheſt ſchön und rein an Deines Heilands Hand; 
In bangen Stunden ſchaun wir ſehnsſuchtsvoll nach oben 
ns ew'ge Paradies, ins wahre Heimathsland. 
nd ob auch drücken uns der Trennung bitt're Schmerzen 
Der Balſam aus der Höh' heilt unj’re wunden Herzen. 


Wir denken täglich Dein mit jüher, zarter Liebe, 

Dein Engelsbild umſchwebt uns himmliſch mild und rein. 
Und wenn im Schattenland uns keine Freude bliebe, 

Wie ſelig wird dereinſt das Wiederfinden ſein! 
Nichts kann uns beſſern Troſt, nichts ſchön're Hoffnung geben, 
Als in dem Himmel einſt mit Dir vereint zu leben. 


Grenzdorf. 
K. Wilhelm Böhm, als 
Schankwirth u. 8 trauernde 
Chriſt. Böhm, geb. Förſter, Eltern. 


(RNebſt Beilage.) 


x 


Nachruf am Grabe 
; unſerer 
inniggeliebten Mutter, der verw. Frau Bauergutsbeſitzerin 


Maria Noſine Heidrich geb. Hoberg. 


Sie ſtarb am 19. October d. J. 
in einem Alter von 57 Jahren u. 4 Monaten. 


So ſchlaf, denn wohl im friedlich ſtillen Grabe, 

Das ſchon des Vaters, nun auch Dein Gebein umſchließt! 
Ein ſüßes Wiederſehen deſſen Dich erlabe, 

Den Du als Deinen beſten Freund jetzt dort begrüßt, 
Wohin Dich trug Dein liebevolles Sehnen, 

So lang Du wandelteſt ohn' ihn im Land der Thraͤnen. 


Und Thränen waren Dir ſo viel beſchieden 
uf Deines Lebens gar ſehr dornenvollen Bahn; 
Wie hat Dich oft exſehnte Ruh gemieden, 
Wenn Schmerz auf Schmerzen, Leid auf Leid Dich fochten an. 
Doch ausgelämpfet ift nun aller Jammer, 
Dein ſiecher Leib ruht aus in ſeiner ſtillen Kammer. 
Schlaf wohl Du treues Mutterherz, jo bieder! 
Du wareſt nur beſorgt für Deiner Kinder Glüd; 
Sieh ft gg nun vom Himmelsthron hernieder, 
Erflehſt für uns ein freundlich gütiges Geſchick, 
is wir einſt alle wieder Dir vereinet 
Im Vaterlande droben, wo kein Auge weinet. 
Wilhelmsdorf u. Schwarzwaldau, d. 30. Okt. 1858. 


Die trauernden Kinder. 


Literariſches. 


Kalender für 1859 


in allen Sorten und für jedes Geſchäft find bei mir vor— 
räthig. Da ich Kalender und ſonſtige Bücher nicht hau⸗ 
ſiren ſchicke, fo verkaufe ich dieſelben % bis 1 fer. 
billiger, als die Herumträger ſolche ausbieten. 

A. Waldow in Hirſchberg. 


6828. 


— 


6843. Von dem im Selbstverlage der Unterzeichneten, 
vom Neujahr 1859 ab monatlich Zmal erscheinenden 
Anzeiger für Musik 
wird Anfang December c. eine Probenummer in 2000 
xemplaren durch die Post nach ganz Preussen und 
chsen versandt. 

Ankündigungen jeder Art aus dem Gebiete der Mu- 
sik finden darin Aufnahme und weite Verbreitung ge- 
gen die billige Insertionsgebühr von 9 pf. für die Zeile, 
wenn sie mir bis spätestens 21. November franco 
eingesandt werden. iR 

Der Anzeiger wird nur durch die Post für 7½ Sgr. 
Br Quartal za beziehen sein, und ist somit die bil- 

igste, musikalische Zeitschrift! 

— October 1858. 

Die Redaction des musikalischen Anzeigers. 
N Adolf Appun. 
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6842. So eben iſt erſchienen: 
Louiſen⸗Polka für das Pianoforte, von F. Ra⸗ 
deck, Muſikmeiſter im 6. Inf.⸗Reg. Preis 5 Sgr. 


Während des Herbſtmanödver von der Militairkapelle 
überall unter lebhafteſtem Beifall vorgetragen! 


Queisklänge. Polka für das Pianoforte von 
Felffel. Preis 5 Sgr. 


Ein Salonpolka in Schulhoff'ſcher Manier! 
Appun's Muſikalienhandlung 
in Bunzlau. 


= Antiquarisches Bücherlager 


der 


Schletter schen Buchhandlung (II. Skutsch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
Ecke der Carlsſtraße, zur Gerſtecke. 
Kataloge werden gratis 8 LEN 
Ankauf einzelner brauchbarer Bücher und Bibliotheken. 
Die Herren Auctions⸗Commiſſare in der Provinz werden 
erſucht, von unſerer Adreſſe Notiz zu nehmen und uns von 
vorkommenden Bücher⸗Anktionen in Kenntniß zu ſetzen. 


N 
Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibss 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


Mittwoch den 3. November c. 


Liedertafel. 


Es findet Ballotage ſtatt. 
Der Borftand. 


— — 


6895. Conferenz des dramatiſchen Vereins 


Donnerſtag den 4. November. 


Eingeſendet ſind worden zur de im Intereſſe der 


Gnadenkirche vom 28. Oktober c. bis heut: 2 
Ein Fußkiſſen, ein Huthalter, ein Papierkorb, ein 208 5 
Unterärmel, ein Körbchen, ein Baar Schlafſchuhe, ein Lam 
penteller, ein Paar Bürſten, ein geſtickter Flintenriemen, eine 
Kuffel, ein kleiner 35 dierkorb, eine Papeterie, eine Fileidece, 
ein Kalender, ein olaf, ein Briefbeſchwerer, eine Spiritus 
Lampe, eine Zuckerſchale, ein Ritſchen⸗Ueberzug. 2 
Herzlichen Dank allen gütigen Gebern mit Bitte um Nach? 
ahmung. Hirſchberg, den 31. Oktober 1858. * 
Das Comité. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
5 7 Sechszehnte Nachricht. 
1.) Durch Herrn Paſtor Henckel: Zur Anſchaffung eines 
Altarbildes: 1) von Herrn Rechnungsrath Brunkow 5 rtl.; 
von Herrn Kaufm. W. Schwantke 2 rtl.; 3) von Herrn 
harmaceut Schmidt 1 rtl. Zur Reſtauration der Kirche: 
von der verwittw. Frau Superintendent Jäckel und ihren 
Kindern 10 rtl. — 2.) Durch Herrn Kaufm. Gebauer: 
= 8 Von Herrn Privat⸗Actuar Härtel 1 rtl. 2 Von Herrn 
l oldarbeiter Lundt sen. 5rtl, 3) Von Herrn Goldarbeiter 
Lundt jun. Artl. 4) Von Herrn Oberlehrer Dr. Haake Artl. 
5) Von Herrn Dom.⸗Gutspächter Weidner in Schwarzbach 
Artl. 6) Vom Stadtverordn.⸗Boten Hr. Bergamedi 7 far. 
pf. 7) Vom Kirchvater Hr. Hornig in Grunau 5 ſgr. — 
S8.) Durch den Unterzeichneten: 1) Von Herrn Schub: 
maachermeiſter Brauner 2 rtl. 2) Von Herrn Paſtor Haupt 
in Buchwald I rtl. 3) Vom Haushälter Hrn. Bruchmann 
10 ſgr. 4) Von Herrn Fleiſchermeiſter Kloſe rtl. 5) Von 
5 ara Stuhr Urtl. 6) Von Herrn Kaufm. Berthold Ludewig 
rtl. 7) Von Herrn Ackerbeſ. Hauffe Ixil. 15 far. 8) Von 
der verwittw. Frau Paſtor Dietrich 3 rtl. 9) Von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schubert 60 rtl. Dazu Beſtand 1550 rtl. 
23 gr. 5 pf. Summa 1656 rtl. — far. aa bie 
ußer den genannten Summen, die freilich lange noch 
nicht hinreichend ſind zur Beſtreitung der wünſchenswerthen 
Reparaturen und Ausſchmückungen unſerer lieben Gnaden⸗ 
kirche, iſt dem Unterzeichneten von einer ungenannt ſein 
wollenden Wittwe ein ſilberner Becher zum Gebrauch bei 
Kranken ⸗Communionen eingehändigt, auch die Schenkung 
von Sammet zu einer Altar Bekleidung in Ausſicht ge: 
ſtellt worden. 
Hirſchberg, den 1. November 1858. 
Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums. 
5 J. A. Werkenthin, Paſtor. 
6869. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 7. Novbr. Vormittags 9½ Uhr. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 5. November, Nachmittags 2 Uhr. 
Sparkaſſenabſchluß pro September. — Antrag auf Remu⸗ 
nerationen aus dem Erlös verkaufter Akten. — Das Weitere 
in der Rathskellerverpachtung. — Antrag auf Beleuchtung 
der rathhäuslichen Bureaur mit Gas. — Etats für 1859. 
RR Großmann, 8.88. 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 
8 Dem Fond der Prinzeß Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung hier⸗ 
ſelbſt iſt heut von einem Ungenannten Urtlr. zugewendet 
worden. Mit der Bitte um weitere Zuwendungen, danken 
wir dem Geber ergebenſt und erlauben uns zugleich, nachſte⸗ 
hend das Stalut ſelbſt zu veröffentlichen, deſſen höhere Geneh⸗ 
migung bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
8 Milbelm erſt dann nachgeſucht werden ſoll, wenn ſich der 
Stiftungsfond (z. Zeit 85 rtlr. 23¼ far.) auf 200 rtlr. be: 
läuft, nach deſſen Beſtimmungen aber ſchon jetzt, gemäß §. 1, 
zu verfahren iſt. 


| 5 15 Andenken an die Vermählung Sr. Königlichen Ho⸗ 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ihrer 
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Königlichen Hoheit der Prinzeß Royal von England iſt 
der Stadt Hirſchberg aus freiwilligen Beiträgen der Einwoh⸗ 
nerſchaft des Ortes eine Stiftung, unter der Bezeichnung; 

„Prinzeß Friedrich⸗Wilhelm⸗ Stiftung“ 
gegründet worden. 

Die Statuten dieſer Stiftung lauten, wie folgt: 

k Die Einkünfte dieſer Stiftung find alljährlich am 
Vermählungstage Ihrer Königlichen Hoheiten auf die Un: 
terſtützung armer Familien bierorts zu verwenden, jo daß 
jede zu unterſtützende Familie mindeſtens 4 rtlr. erhält. 

f 2. Derjenige Betrag dieſer Einkünfte, welcher nicht 
voll mit 4 rtlr. zur Verwendung reicht, wird dem Stiftungs⸗ 
Vermögen überwieſen. 

F. 3. Das Stiftungsvermögen beſteht aus dem urſprüng⸗ 
lichen Stiftungskapital, den ſpäteren Zuwendungen dur 
N Vermächtniſſe und der Ueberweiſung der Beträge 
im §. 2. 
F. 4. Der jedesmalige Decernent in Armenſachen beim 

hieſigen Magiſtrat hat die zu Unterſtützenden dem Magi⸗ 
ſtratskollegium zu benennen, und dieſes die Auswahl derſelben. 

§. 5. Kurator iſt der Magiſtrat der Stadt Hirſchberg. 
Derſelbe vertritt die Stiftung in allen gerichtlichen und au⸗ 
ßergerichtlichen Angelegenheiten, und ift die Stiftungsurkunde 
ſeine Legitimation. Alljährlich hat er das Reſultat der Jah⸗ 
resrechnung im Hirſchberger Lokalblatt, ohne Nennung der 
Unterſtützten, zu veröffentlichen, und die Koſten dieſer In⸗ 
ſertion aus den Einkünften zu beſtreiten. 

. 6. Die Jahresrechnung legt der Kollator. 

. 7. Das Stiftungsvermögen wird vom Kollator entwe⸗ 
der in pupillariſch ſicheren Hypotheken, in depoſitalmäßigen 
auf jeden Inhaber lautenden Papieren, oder in der Hirſch⸗ 
berger Sparkaſſe angelegt, das betreffende Inſtrument i 
ſtädtiſchen Depoſitorium verwahrt. 

„8. Anderungen des Statuts bedürfen der Genehmigung 
der Königlichen 7 zu Liegnitz. 

Hirſchberg, den 25. März 1858. 

Das derzeitige Comits6. 
Vogt. v. Gilgenheimb, 
Bürgermeiſter. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Director. 


Großmann, Günther, 
Stadtverordn.⸗Vorſteher u. Apotheker. Kgl. Poſt⸗Director a. D. 


v. Heinrich, Kanther, Landolt, 
Partikulier. Kgl. Staats⸗Anwalt. Buchdruckerei⸗Beſißzer. 


Schleſinger, Julius Scholtz, Freih. v. Senden, 


Banquier u. Rathsherr. Kaufmann. Kgl. Major a. D. 
Vogt, Weſthoff, 
Kaufmann und Rathsherr. Kämmerer. 


Hirſchberg, den 29. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


6887. Nachdem von dem Königlichen Staats⸗Miniſterium 
beſchloſſen worden iſt, daß mit der Neuwahl des Hauſes der 
Abgeordneten für die fünfte Legislatur⸗Periode in Gemäß⸗ 
heit des Artikels 75 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jan. 
1850 gegenwärtig vorgegangen werden ſoll, hat der Herr 
Miniſter des Innern a Grund der 88 17 und 28 der Ver: 
ordnung vom 30. Mai 1849, betreffend die Wahl der Abge⸗ 
ordneten zur zweiten Kammer beſtimmt, daß die Wahl der 
Wahlmänner am 12. November und die Wahl der 
Abgeordneten am 23. deſſelben Mts. abzuhalten iſt. Zu 
dieſem Behuf Raben wir gemäß $ 15 der vorallegirten Ver⸗ 
ordnung das Verzeichniß der ſtimmberechtigten Urwähler der 


Stadt Hirſchberg aufgeftellt, daſſelbe liegt den Aten, 5 ten 
und Sten d. Mis. in unſerer Raths⸗Regiſtratur öffentlich 
aus; wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig 
lt, kann dies innerhalb dreier Tage nach der Bekannt⸗ 
machung bei uns ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben 
und wird darauf von uns die weitere Entſcheidung erfolgen. 
Steuerfreie Urwähler, welche ihr Stimmrecht auszuüben 
wünſchen, müſſen innerhalb der vorbezeichneten Friſt die 
Grundlagen der für ſie anzuſtellenden Steuerberechnung 
uns an die Hand geben. Steuerfreie Urwaͤhler, welche es 
unterlaſſen, eine ſolche Angabe rechtzeitig zu machen, wer⸗ 
den ohne weitere Prüfung der Zten Abtheilung zugezählt. 
„Die Stunde der Wahl der Wahlmänner, das Wahllocal, 
die Wahlvorſteher und den Ort, wo die Abtheilungsliſten 
ir Einſicht ausliegen, werden wir in der nächſten Nr. des 
ieſigen Localblattes, den Gebirgsboten, veröffentlichen. 
Hirſchberg, den 3. November 1858. 
Der Magiſtrat. } 
Vogt, Bürgermeiſter. 
Wir bringen hierdurch die ſtrenge Beachtung der Amts⸗ 
blatt⸗Verordnung vom 28. Juli 1851, erlaſſen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Sonntagsjeier und Heilighaltung gewiſſer Fei⸗ 
ertage, namentlich den Herren Gaſt⸗, Schank⸗, Speiſewirthen 
und Billardhaltern und den öffentliche Läden haltenden Kauf⸗ 
leuten in 8 
Hirſchberg den 1. November 1858. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Vogt. 


6759. Durch den Abgang des bisherigen Ziegelmeiſters 
wird dieſe Stelle bei unſerer nicht unbedeutenden Ziegelei 
mit dem 1. April 1859 offen. Techniſch gebildete Ziegel: 
meiſter, welche ſich hierum bewerben wollen, werden hiermit 
aufgefordert, ſich, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und un⸗ 
ter Angabe ihrer Forderungen an Fabrikationslohn incl. 
Brennmaterials der verſchiedenenen Ziegelſorten bis Ende 
November d. J. bei uns ſchriftlich oder perſönlich zu melden. 
Unſere Bedingungen liegen in der rathhhäuslichen Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht aus. 
Schweidnitz, den 23. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des früheren conceſſionirten Pfandverleihers 
Nikolaus Cuontz hierſelbſt ſollen die bei demſelben nie: 
dergelegten, ſeit * als ſechs Monaten verfallenen Pfän⸗ 
der, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Bett: und Tiſchwäſche u. ſ. w., öffentlich verkauft werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf 

den 20. December 1858 
und folgende Asten Vormittags von 9 Uhr ab, 
vor dem Bureau⸗Aſſiſtenten Herrn Tſchampel im Pfand: 
lokal auf der Stockgaſſe anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
allene Pfänder bei dem zc. Cuontz niedergelegt haben, werden 
iermit aufgefordert, dieſe noch vor obigem Termin einzu⸗ 
löfen, oder, wenn ſie gegen die contrahirte Schuld Einwen⸗ 
dungen zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfänder verfahren, aus 
den einkommenden Kaufgeldern der Pfandgläubiger befriedigt, 

der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armenkaſse 
abgeliefert, und Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
die Pfandſchuld gehört werden wird. 

Hirſchberg, den 30. September 1858. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


S 


Der Müllermeiſter Ehrenfried Menzel auf der Jſer 
bei Flinsberg misc en de eine Fruchtmehl⸗Waſſer⸗ 
mühle mit deutſchem Gange an dem fogenannten Lämmer⸗ 
graben daſelbſt zu errichten. B 

Gemäß § 29 sequ. der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnun 
vom 17. Januar 1845 wird dieſes Unternehmen mit der Auf 
forderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige 

egründete Einwendungen dagegen binnen vier Wochen pr — 
fluſtviſcher Friſt, vom Tage des Erſcheinens des bine 5 

Hung enthaltenden Regierungs⸗Amtsblattes an 
eichnung und Be⸗ 


6831. Bekanntmachung. r- 


Bekanntma N t 
erechnet, ſchriftlich hier anzubringen. 
chreibung liegen hier zur Einſicht bereit. 

Greiffenſtein, den 28. Oktober 1858. 3 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſche 

Polizei-Verwaltung. Richter, 


2 Klötzerverkauf. 


Sonnabend den 6. November c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in unſerem Stadtforſt circa 5 —6 Schock kieferne und 
fichtene Klötzer gegen ſofortige baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 
2 Der Magiſtrat. 
Friedeberg a. Q., den 30. October 1858. 


6829. 


— nn 


6227. Subhaſtations⸗Patent. 

Die den Johann Gottlieb Feiſtſchen Erben gehörige, zu 
Ober⸗Wolmsdorf, hieſigen Kreiſes, unter No. 25 des Hypo⸗ 
thekenbuches belegene Freihäuslerſtelle, dorfgerichtlich 
abgeſchätzt auf 390 Thlr., ſoll auf Antrag der Erben 

am 16, November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 3 

Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bolkenhain den 27. September 1858. 

Königliche Kreis-Gerichts⸗ Deputation. 


6835. Bekanntmachung. 

Die auf der Staats⸗Chauſſee zwiſchen Hirſchberg und 
Schmiedeberg belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Schwarz⸗ 
bach, welche für eine Meile Chauſſeegeld erhebt, ſoll vom 
1. Januar k. J. ab an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu hierdurch auf den 

8. December c. Nachmittags 3 Uhr, 7 

im Geſchäfts⸗Lokale des Steuer⸗Amts zu Hirſchberg Termin 
anberaumt wird. Dort, ſo wie auch bei dem unterzeichneten 
Hauptamte konnen von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen, jo wie die Einnahme Verhältniſſe der 
ausgebotenen Hebeſtelle während der Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
hen werden. — Jeder Bieter hat im Termin eine Kaution 
von 100 Thaler baar oder in preußiſchen Staatspapieren 
von gleichem Courswerthe zu beſtellen. 

Lieb au, den 29. October 1858. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Auktion. . 
6848. Ein vollitändiges Leineweber Werkzeug werde 
ich auf den 22. November d. J., von früh 9 Uhr ab, 
in meiner Behauſung Nr. 37 zu Neudorf am Rennwege 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen; wozu ich kaufluſtige Weber hiermit einlade. 
Carl Pufe, Tiſchlermeiſter. 


— — 


88881. 


6539. 


S d N 
n 


N 


F 


u 


1 


3 
— 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 4. Nov. c., Vorm. 11½ Uhr 
werde ich vor dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler auf der äu⸗ 


ßeren Burggaſſe hierſelbſt Burg⸗Kretſcham) einen Frachtwa⸗ 


Br gen und zwei Pferde gegen jofortige Zahlung verfteigern. 

Ne Hirſchberg den 29. October 1858. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


Auktion. 


6859. 


: Auktion. 

9 den 8. Novbr. c. ſollen von Vormittag 
Uhr ab im gewöhnlichen Auktionslokale verſchiedene 
Meubles und Banageräibe circa 30 Ctnr. Blauholz und 
1 Tonne Färbeholz meiſtbietend gegen baare Zahlung ver: 
kauft werden. Löwenberg, den 21. Oktober 1858. 

Schittler, Auctions⸗Commiſſarius. 


Zu verpachten. 
Eine Waſſer mühle iſt ſofort zu verpachten. 
Näheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 

6846. Das Dominial⸗Gaſthaus zu Brechels hof, 
Jauerſchen Kreiſes, joll 

am 22. November, Vormittags 9 Uhr, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bietungsluſtige, 
n Pächter erfahren das Nähere an unterzeichne⸗ 
ter Stelle. Brechelshof, den 30. Oktober 1858. 
Das Wirthsſchafts⸗Amt. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
ee ee ee | 

Mein in der innern Stadt hierſelbſt ſub Nr. 65 belegenes 

o hnhaus, enthaltend ein Verkaufslokal nebſt daran 
ſtoßendem Gewölbe, 4 Stuben mit je einer Alkove, 3 Küchen, 

Kammern, Keller und Bodengelaß, bin ich Willens ſofort 
entweder zu verpachten oder zu verkaufen. Einige Laden⸗ 
Utenſilien können mit gewährt werden. Die Pacht: oder 


6853. 


und baumwollener Stoffe gemiſchten 10 
Tücher, Kleider, Blonden, Kanten, Tiſch 
das Anſehen neuer 88 f gegeben wird. 
ur größeren? 
Herr L. Weißſtein in Hirſchberg, 
Aug. Rothe in Warmbrunn, 
WE Heinr. Stroh in Striegau, 
85 en in Löwenberg, 
Br.) 5 eißler in Landeshut, 
die Annahme und Rückgabe der Sachen und ſind 
Preiſe zu ſtellen. 


1 
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Die Färberei und franzöſiſche Waſchanſtalt 


von Großmann & 

empfiehlt ſich bei Herannahen des Herbſtes zum Färben, Appretiren und Moiriren aller Arten ſeidener, wollener 
f nhalts in den ſchönſten und modernſten Farben zur geneigten Beachtung. Shwals, 
decken, Teppiche ꝛc. ꝛc. werden auch nen gewaſchen und appretirt, ſo daß denſelben ganz 


equemlichkeit unſerer geehrten auswärtigen 9 beſorgen: 


; 5 a7 zin Steinau 
dieſelben in den Stand geſedt, unter ſchnellſter Rückgabe die billigſten 
Offerten anderweitiger Annahme Stellen werden von uns gern berückſichtiget. 


1 ü 
* a N 
Kaufsbedingungen find jederzeit bei mir auf frankirte 
fragen zu erfahren. 
iebenthal am 13. October 1858. 
A. Kindermann sen, Kaufmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
[ 3 Ein Viertel⸗Apparat von 
Photographie. Weibel in Wien vollſtän⸗ 
dig eingerichtet für Daguerrotypen und Photographieen auf 
Glas und Papier, erforderlichen Falls nebſt allen dazu ge⸗ 
börigen Chemikalien, iſt zu verkaufen. Auf Verlangen wird 
die praktiſche reel der erwähnten Bilder, ſo wie der 
Stereoskopen, mitgetheilt. Näheres auf portofreie Anfragen 
unter der Adreſſe: Th. Lind, Photograph in Hirſchberg. 
Kornlaube. 
ideen dun - moanoſtz gavabosogſß a p 9 
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Petersdorf, den 31. Oktober 1858, 
Dr. Pinckſon, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
pro phys. approb. 
6871. Zum Weißnähen, Sticken und Ausbogen empfiehlt 
ſich: Caroline Siegert. 

Aeußere Schildauerſtraße beim Maler Herrn Urbach. 
6844. Ehrenerklärung. g 
Da ich den Freigärtner Gottfried Weinhold hierſelbſt 
auf öffentlicher Straße wörtlich beleidigt habe, dieſes aber 
von mir Ausgeſprochene Unwahrheit iſt, ſo nehme ich daſſelbe 
hiermit zurück und warne Jeden vor Weiterverbreitung der 
von mir ausgeſagten Beleidigung. George Scholz. 

Ober⸗Sirgwitz, den 23. Oktober 1858. 


omp. in Lau ban 


räul. Erneſt. Mayer in Hay nau, 
Aug. Schmidt in Waldenburg, 
Amalie Konika in Jauer, 
Herr J. Baumgart in Halbau, 
erdin and Scholz 


3 
—— 


6801. Belannimadung. 
Nach dem Beſchluß der Actionaire der Schleſ. Gebirgs⸗ 
Zucker⸗Raffinerie iſt zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
der Raffinerie⸗Gebäude ein neuer Bietungs⸗Termin auf den 
5 19. November c. Nachmittags 3 Uhr, 
in der Behauſung des eee angeſetzt. 
Die Bedingungen ſind bei den Unterzeichneten zur Anſicht 
ausgelegt. Hirſchberg, den 25. Oktober 1858. 
ie Liguidations⸗Commiſſion der Schleſiſchen 
Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie. 
Müller, 7 Lampert, 
Präſes der Bevollmächtigten. Director. 
6760. Ich babe mich als practiſcher Arzt, Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer in Liebenthal niedergelaſſen, 
und wohne im Hauſe des Herrn Schuhmachermeiſter Brendel 
am Markte. Liebenthal, den 27, Oktober 1858. 2 
Dr. Büttner, pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Täglich zu ſprechen früh bis 9 Uhr. 


. — . , — 

6861. Zur Stempelung von Papieren und Karten empfehle 
ich meine Stempel⸗Preſſe neueſter und vorzüglich: 
fer Conſtruction und verſichere bei prompter Bedienung 

illigſte Preisſtellung. C. Weinmann. 
0809. Daß ich von meiner Reife zurückgekehrt bin, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. Dr. Leicht, 

Kupferberg. pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
6841. Etablifiements: Anzeige. 

Ich erlaube mir hiermit, einem hochgeehrten Publikum 
der Stadt Bolkenhain und Umgegend ganz ergebenſt anzu⸗ 
3 daß ich mich hierſelbſt als Schneidermeiſter etablirt 
abe und bitte um geneigte Aufträge. 

a Auguſt Brückner, 

Bolkenhain, den 1. November 1858. 


Schneidermeiſter. 


Verkaufs- Anzeigen. 
6825. Eine gut gebaute Schmiede mit Werkzeug und 
drei Scheffel Grundſtück, an der Chauſſee zwiſchen zwei Kreis⸗ 
ſtädten in einem Dorfe gelegen, iſt mit geringer Anzahlung 
illig zu werkaufen. Auskunft ertheilt die Expedition des 
oten und der Hausbeſitzer Rösler in Löwenberg. 


eg. Brauerei Verkauf. 


Meine Brauerei, die einzige hierorts, in einem erſt vor 
12 Jahren erbauten großen ganz maſſiven Hauſe, mit ſehr 
geräumigen gut eingerichteten Brau-Localien und Kellern, 
auch einem Eiskeller, mehreren ſehr großen Schenkſtuben und 
mehreren ſchönen Wohnzimmern, an der Chauſſee zwiſchen 

er Stadt und dem Bade gelegen, zum Betriebe beſtens ein⸗ 
gerichtet, offerire ich zum Kaufe mit Vorräthen von Malz 
und Hopfen vorzüglicher Qualität für ein Kauf⸗Pretium von 
9000 Thaler mit 2000 Thaler baarer Einzahlung, und erſuche 
Raufgeneigte nich | 8 5 m 

anded, den 28. October REES 
5 T. E. Kloſe, Kaufmann. 


— nn nn — 


6834. Ein Freignt 

obnweit Breslau, mit gutem Boden, todtes und lebendes 
nventar, jo wie die Gebäude in gutem Zuſtande, iſt mit 

h til Anzahlung Familienverhältnifie balber billig zu 

verkaufen durch Jüngling in Breslau. Alte Taſchenſtr. 7. 


6743. reiwilliger Verkauf. 5 
Ich bin willens mein Rejt aut Nr. 41 zu Reichwald au 
zu ur 2 habe für Beftbietende hierzu einen Termin 
auf den R ö 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kaufluſtige ganz 
ergebenſt einlade. F. G. Richter, Glaſermeiſter. 
Pcchchchcchchchchchchälchchchcchchchchchcͤchchch 
& 6766. Verkaufs Anzeige TE” 2 
Eine Freiſtelle in biefiger Nähe, mit circa 
8 3% Scheffel Breslauer Maaß Aussaat an Acker. und & 
5; Gartenland, befter Qualität und am Gehöfte gelegen, 
cs mit jebr wenig Abgaben behaftet, iſt ſofort zu ver c 
& kaufen und zu erfragen beim Commiſſionair Hoff⸗ & 
g mann zu Hockenau bei Pilgramsdorf. 5 
* 


FFF 


Stellen Verkauf. 


6689. Eine an der Reichenbach N Cbauſſee, 
und dicht an der neuerbauten gleichbenannten Eiſenbahn be: 
legene Freiſtelle, auf der Kramgerechtigkeit haftet, und mit 
der eine äußerſt geſuchte Schmiedewirthſchaft verbunden iſt, 
ſoll unter billigen Bedingungen ſofort aus freier Hand 
verkauft werden. Das Nähere erfahrt man in der Expedi⸗ 
tion des Boten. > 

6823. Das Haus Nr. 30 in Schreiberhau, 1 in 
gutem Bauſtande, iſt mit Obſt⸗ und Graſegarten aus freier 
Hand ſofort, doch nur gegen baare Zahlung des ganzen 
Kaufpreijes zu verkaufen. Näheres bis Ende November hier, 
ſpäter in Schmiedeberg bei der 5 

= verw. Lehrer Knobloch, geb. Fröhlich. 
Schreiberhau, den 30. October 1858. 


Eine ne von circa 26 Morgen Land, 16 Morgen 
Wieſen, 2 Wohngebäuden, Scheuer und Stallung, iſt Thei⸗ 
lungsbalber ſofort zu verkaufen. Von dieſen beſagten 20 Mor⸗ 
gen Land find circa 8— 10 Morgen Gartenland mit Wohns 
gebäuden, und gehören zur Stadt, da felbige nur 7% Stunde 
weit entfernt liegt, auch ſtädtiſche Rechte beſitzen, die beſonders 
den Werth des Grundſtücks anſehnlich erhalten. Dieſe jo 
vortheilhafte Lage des Grundſtücks eignet ſich beſonders ſeines 
Gartens wegen zu einem Cafes oder Reſtauration, da der 
kommende Beſitzer auch die Ausſicht hat, den dabei nöthigen 
Schankbetrieb zu erlangen, und ſelbiger vom frühern Beſitzer 
ebenfalls durch einen erträglichen Pacht erlangt und geführt 
wurde. Die Nähe der belebten Stadt läßt erwarten, daß es 
den Bemühungen des Beſitzers in dieſer Angelegenheit lohnen 
werde. Näheres hierüber in der Exped. d. B. 6851]. 


1 — * . 
Buchbinderei⸗Verkauf. 
Meine auf der Goldberger Straße in gutem Zuſtande und 
rentablem Betriebe ſich befindende Buchbinderei bin ich 
geſonnen wegen eingetretenen Familienverhältniſſen zu ver⸗ 
kaufen. Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
- die verwittwete Buchbinder Kraufe 
Jauer, im Oktober 1858. 


6862. Vorzüglich ſchöne rothe und b laue Carmins, 
Stahlfeder-, Tuſch⸗ und Gallus⸗Dinten empfiehlt 
C Weinmann 


6784. Ein Paar ſtarke Bierde Oraune) fehen zum Der 
kauf in Hirſchberg. Wo? fagt die Expedition des Boten. 
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ovember c., von Nachmittags 2 Ubr ab, 
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Gummi ⸗ 


Schuhe 


* f 
vorzüglich gute Waare, N ich ſchon längſt zu Fabrikpreiſen. Für Damen 29% Sgr., — 15 Sgr. und Knaben 
r 8 


ſchuhe (mit Abſätzen) 27 ½ 


ul 
Zur Reparatur übernehme ich nur von mir gekaufte. 


6814. 


Für alle schreibende. 
Durch die für mehrere Staaten Europa's patentirte allein echte Alizarin- Schreib- & Co- 


ut mann. 


pir-Tinte von August Leonhardi in Dresden wird-der so mühsame Beruf des Schreibens um 
ieles erleichtert. Jeder, der nur einmal sich dieser jetzt im höchsten Grade vervollkommneten Tinte bedient hat, 
wird sich nicht ein zweites Mal durch die vielen in neuerer Zeit in den Handel gebrachten erbürmlichen schlechten 
Nachahmungen täuschen lassen und trotz der kaum nennenswerthen Mehr-Ausgabe sich nur obige echte Tinte kaufe 

Um sich vor allen Nachpfuschungen zu schützen, die in Form der Flaschen und Etiquetten der echte 
Tinte möglichst treu nachgeahmt sind, bittet man genau die Etiquette mit dem Namen des Fabrikanten und unve 
sehrtem Stempelverschluss des sächsischen Wappens, womit jede Flasche verschlossen, zu beachten. 

Lager obiger allein echten Alizarin-Tinte in verschiedenen Flaschen-Füllungen befindet sich 


Hirschberg und das Riesengebirge bei 


Die Engros- Handlung echter baieriſcher Lager⸗Bier 


vo eißler in Goldberg i. Schl. 
3 empfiehlt ihre baieriſchen Biere in / und ½ Tonnen zu den billigſten Preiſen. 
Die Verſendungen geſchehen ab hier, Liegnitz, Glogau, Breslau und Reichenbach i. Schl. [ 


Buckskyn⸗Handſchuh, 


eidene und wollene Unterjacken und Hoſen, patentirte franzöſiſche Corſetts für Damen in größter Auswahl un 


von Rudolph 


— — 


6873. 


illigſt bei 


6728. Auf dem Dominio Rohrlach ſind ſehr ſchöne, große 
Runkelrüben, ſowie Kartoffeln in großer Quantität 
zu verkaufen. 


52. 100 fette Hammel verkauft das 
Dom. Nieder⸗Langenöls bei Lauban. 


6863. Projectir⸗Papier in Deeimal⸗ und Duodezimal⸗ 
format, geeignet zu raſchen Entwürfen von Bau: und andern 
eichnungen, ſowie mein reichhaltiges Lager von: 

Zeichnen, Schreib-, Poſt⸗, Seiden⸗, Copir⸗, Pauſen⸗, Chablo⸗ 

nen⸗ und Aktendeckel⸗Papieren — Schreib? und Zeichnen⸗ 

Materialien — fertigen Schreib-, Zeichnen:, Notiz: und Conto⸗ 

Büchern empfiehlt C. Weinmann. 

besg. Aeehten Nordhäuſer Korn, 

Berliner Getreide: Kümmel, 
Glühwein ⸗Extract 


empfiehlt zur gütigen Beachtung f 
Warmbrunn, 25 Novbr. 1858. Rudolph Schneider. 


1. Einige fast neue Atten⸗Repoſitorien für Ge 


689 
Hötsbeamte, 5 ꝛc. ſind bald und billig zu ver: 


aufen. Bei wem? theilt die Expedition des Boten mit. 


= n 4 — 
WATT Der ehe — — — sa 


Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


L. Gutmann. 


Amerikaniſche Gummi ⸗Schuhe 
beſter Qualität, für Herren das Paar 1 Rthlr. 
für Damen 22 ½ Sgr., für Kinder 15 bis 17 Sgr. 

6839. empfiehlt Carl Klein. 


6866. Gebrauchte, noch gute Vorfenſter verkauft ; 
der Tiſchlermeiſter Wittig. 


6870. Butterlaube Nr. 36. 


Damen: Mäntel, Burnuſſe und 
Jäckehen, ſowie Mantillen 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
S. Münzer, 


Butterlaube Nr. 36. 


NB. Von Kinder⸗Mänteln und Jäckchen halte 
ich ein großes Lager. 


6747. Auf dem Dominium Schreibendorf ſtehen vor 
jest an immer Saugkälber zu zeitgemäßen billigen Pre 
— zum Verkauf. Kreuzung von den milchreichen Racen 
Oldenburgs und Steyermarks. 

Für Fournirſebne dee und Tiſchler. 
6859. In der Feldmühle zu Seifersdorf bei Lauban liegen 
34 Stück trockene Kirſchbaumpfoſten, meiſtens Fournir 
holz, zum Verkauf. Näheres darüber beim dortigen Müller 
meiſter Herrn Gierth. 


er * 


| Jahrmarkts⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum in Greiffenberg und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich wiederum den dortigen Markt 
mit einem wohlaſſortirten g 

Mode ⸗Sehnittwaarenlager, D 


nebſt einem 


Lager der neueſten Mäntel, Jäckehen 


und Mantillen 

beſuche. Emil Steinitz aus Löwenberg. 
Der Stand meiner Bude iſt vis-à- vis dem Haufe des 

Bürgermeiſter Herrn Auerswald. 


6705. Zwei Wagenpferde (Stuten), 4 und 6 Zoll groß, 
ächt engliſche Rage, beſonders zur Zucht geeignet, weil der 

reis⸗Thierarzt Napp in Löwenberg auf frankirte Anfragen 
zum Verkauf nach. Löwenberg, den 20. Oktober 1858. 


— — — — 
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bse. Zwei große gebrauchte, ſonſt noch 
ganz gute, rohe gußeiſerne Keſſel ſtehen 
billig zum Verkauf bei 

A d. Baer. 


Striegan. 
2 Gutta⸗Percha⸗Sauge⸗Pfropfen 
eee, im: Wer 1858. Nudelph Schneider. 


Eine gute Mangel iſt zu verkaufen in Nr. 5 zu Cunnersdorf. 


Kauf Geſuche. 
Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


3401. 
Preiſen 


ieee ee 
C. W. Finger & Comp. in Hermsdorf u. K., 


Fabrik von chem. Zündwaaren, Spanſchachteln u. Holzdrechslerwaaren, 


kaufen im Einzelnen und in Parthien: 
Nußbaum, Linden ⸗„ Birken⸗, Ahorn ⸗, Erlen», Ilmen-, Kirſchbaum⸗, Birnbaum, Pflaumbaum⸗Stammholz, 
[6611.] 


fowie Nußbaum⸗ und Ahorn: Aefte. 


6500. Wilde kleine Birnen mit ſtarken Kernen billigſt 
und Rothwein⸗Flaſchen kauft 


„Hirſchberg. 


Kauf Geſuch von Büchern. 


Endler & Scholz Naturfreund complett, ſowie 
Einzelne Bände; Förſter Preuß. Geſchichte, 5 Bde.; 
edeliffe Sebaſtopol; Nena Sahib; Gar: 
enlaube, 1 Bd. Vietoria Regia; Per⸗ 
len und ſonſtige Zeitſchriften fucht billig unter vor⸗ 
heriger Preis⸗Anzeige A. Waldow in Hirſchberg. 
8 ———————ů— DEE En 


6745. 


Carl Samuel Haeusler. 


Harte Hölzer, 


beſtehend in Buche, Ahorn, Eiche, Eſche und Erle, in Klötzern 
oder ſtehend; desgl. reine trockne Bohlen genannten Holzes, 
2 3% 4“ ſtark, ſucht in großen und kleinen Quantitäten zu 
aufen F. Hanke, Maſchinenbauer in Probſthain 
ng bei Goldberg. 


5 gu vermietben 
6890. Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet ſteht zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen bei C. Schwanißz. 
Perſonen finden Unterkommen. 
Einem zuverläßigen gewandten Commis 
weiſet eine ſehr gute zn in ein lebhaftes Spezerei⸗ und 
roducten⸗Geſchäft na 
5 Jüngling in Breslau. Alte Taſchenſtr. 7. 
80. Ein Uhrmacher ⸗Gehülfe für kleine Arbeiten 
findet ein gutes Unterkommen bei ü ; 
T. Schrimpel. Reichenbach in Schl. 


4 
2% 
— 


6746. Ein gewandter Uhrmacher⸗Gehilfe findet ſo⸗ 
gleich dauernde Beſchäftigung bei 
F. Balde, Uhrmacher in Spremberg. 


6816. Ein tüchtiger Schuhmachergeſell findet dauernde Win⸗ 
terarbeit bei dem Schuhmachermeiſter Stalz in Lähn a. B. 


6813. Termino Weihnachten d. J. wird bei hieſigem Do⸗ 
minio der Schirrvogt⸗Dienſt vacant, wozu jedoch nur 
perſönliche Meldung von Solchen angenommen wird, 
welche ſich über ihre Fertigkeit in Stellmacher⸗Arbeit, Fleiß 
und ſittlichen Lebenswandel genügend auszuweiſen vermögen. 
Außer der vollſtändigen Schirr⸗Arbeit werden auch Bau⸗ 
reparaturen von Zimmerarbeit, als: Inſtandhaltung der 
Schindeldächer ꝛc., ſo wie die bei hieſiger Bade⸗Anſtalt vor⸗ 
kommenden Röhrlegungen und Pumpen⸗Inſtandhaltung von 
den ſich hier Meldenden verlangt, zu welchen Arbeiten auch 
die il Hilfe gewahrt wird. 
Altwaſſer, den 26. Oktober 1858. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
6856. Mit guten Atteſten verſehen, werden ein Holz⸗ 
wärter und ein Kutſcher geſucht. 
Wo? ſagt Herr Buchbinder Hayn in Schönau. 
6734. Ein Marqu eur wird geſucht vom 
Stadtbrauer Gruner. 


Perſonen fuchen Unterfommen. 
6546. Ein ev. Schulamts⸗Candidat 
ſucht zum Neujahr (auch bald) eine Hauslehrerſtelle. 
Das Nähere zu erfragen franco in der Exped. d. Boten. 
6882, Ein Acker- und Schirrvogt, ein Schäfer, 
Schleußermann, Großknecht, Knechte ſuchen Unter⸗ 
kommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1 


ah m re 


52 
— 
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68%. Ein herrſchaftlicher Kutſcher, verheirathet, aber 
kinderlos, mit guten Atteſten verſehen, welcher die Tiſchbe⸗ 
dienung verſteht, ſucht ein Unterkommen bald oder zu Weih⸗ 
nachten. Nachweis in der Expedition des Boten. 
6883. Oeconomen, Buchhalter, Commis, Jäger, 
Gärtner, Kutſcher, Bedienten, Hausknechte, 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Viehſchleußer⸗ 
innen ſuchen Unterkommen. Commiſſ. G. Meyer. 
6833. Eine Wirthſchafterin, 
mit der feinen Küche ganz vertraut, ſucht eine Stellung durch 
Jüngling in Breslau. Alte Taſchenſtr. 7. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
6845. In meinem Drath⸗Waaren⸗Geſchäft (eigener 
Fabrik) können noch ein oder zwei Lehrlinge placirt werden. 
Wilhelm Erler, Nadler-Meiſter in Löwenberg. 


Verloren. 
6894. Sonntag den 31. Okt. Vormittags iſt eine Reiſetaſche, 
enthaltend Wäſche, auf der Chauſſse von Kauffung nach Hirſch⸗ 
berg verloren worden. r erhält eine angemeſſene 
Belohnung. om. Leſt⸗Kauffung. 
Geld verkehr. 
6864. 2500 Thaler werden auf ſichere Hypothek geſucht 
vom Rendant Wiegandt. 
2 

Kapital⸗Geſuch. 

Ein Kapital von 2 auch 3000 Thaler wird auf ländliche 
Grundſtücke von einem anerkannt guten Landwirth und ftreng 
ordentlichen Zinſenzahler gegen pupillariſche Sicherheit und 
5 Procent Verzinſung zu leihen geſucht. Näheren Nachweis 


giebt der Commiſſionair Johannes Hutter. 


Sch 


6874. Freitag den 5. November ladet zum 5 1 7 RRE 
iebitz. 


6817. 
Donnerſtag den 4. und Sonntag den 7. November ladet 


freundlichft ein K. Sturm, Gaſtwirth in Berbisdorf. 
6385, 7 Zur 
Kirmes nach Hermsdorf u. K. 
ladet auf Freitag den Sten und Sonn: 
tag den 7. November zu 
Concert und Tanz 
ergebenſt ein Rüffer. 


= Sr 


Zur Kirmes nach Nieder. Berbis 
dorf Donnerſtag den 4. und Sonnta⸗ 
den 7. d. M.: Konzert und Tanz 
Es ladet freundlich ein Seidel. 
ni Zur Kirmes 
ladet zu einem Stichſchießen aus Pürſchbüchſen und Kegel 
ſchieben auf einer Stoßbahn, beides um Schweinefleiſch 
Sonntag den 7. und Montag den 8. Novbr. ergebenft ein 
Le i ſer in Seidorf. 


6876. Einladung. 
Donnerſtag den 4ten zum Wurftpidnid, Sonntag de 
7ten und Dienſtag den 9. November zur Kirmes lad 
alle Freunde und Gönner aus Schmiedeberg und Umgegen 
ein; für Entenbraten, ſowie andere Speiſen und Getränk 
wird beſtens geſorgt ſein. W. Beer, 
Schilftretſchambeſitzer in Buch walk 
6896. Freundliche Einladung zur Kirmes 

auf Sonntag den 7., Mittwoch den 10. und Sonntag de 
14. November. Für gute Muſik, Speiſen und Getränke wir 
beſtens Sorge tragen Renner, Brauermeiſter. 

Kleppelsdorf, den 30. Oktober 1858. 


. Zur Kirmes, 


auf Mittwoch den ten und Sonntag den 7. November, lad 

ich freundlichſt ein. Für gute Speiſen und Getränke, ſow 

für gut beſetzte Muſik wird beſtens geſorgt ſein. 8 
Kauffung. E. Beer. Brauermeiſter. 


6840. Zur Kirmes den 7ten, Sten und 9. November lade 
ergebenſt ein 5 
Alt⸗Röhrsdorf. G. Leder, Gerichtskretſchmer. 
6758. Zu den bevorſtehenden Schwurgerichts⸗Sitzungen hie 
ſelbſt empfehle ich den Herren Geſchwornen, ſo wie auch de 
reiſenden Publikum mein erſt kürzlich erworbenes 


Hotel zum deutſchen Haufe 
unter Verſicherüng aufmerkſamſter und reeller Bedienung 
ganz ergebenſt. Jauer, den 7. Oktober 1858 

G. Hoefig. 

Getreide Markt⸗ Breife 

Jauer, den 30. Oktober 1858. 
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